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——t——-— Zum Maschinenmarkt.

Der diesjährige (eilfte) Jnternationale Maschinenmarkt zu Breslau
ist reicher denn je beschickt worden; die Zahl der Aussteller beträgt dies-
mal 200 unD eine Menge von Anmeldungen mußten von der Markt-
Commission zurückgewiesen werden, weil sie erst nach Ablauf des Anmelde-
termins einliefen, ebenso konnte —- trotzdem wiederum in entgegenkom-
mendster Weise der an den Ausstellungsplatz angrenzende Theil der Pro-
menade für die Ausstellung eingeräumt worden war ——— Den einzelnen
Ausstellern der von ihnen gewünschte Raum nur nach geschehener Reduction
zugewiesen werden.

Von Jahr zu Jahr tritt immer mehr die Bedeutung des Breslauer
Maschinenmarktes zu Tage :f einerseits ist es das alljährlich wachsende Be-
dürfniß nach landwirthschaftlichen Maschinen, hervorgerufen durch den fast

allgemein gewordenen Arbeitermangel, durch den gegen sonst veränderten
und immer mehr intensiv werdenden Wirthschastsbetrieb, andererseits tragen
die günstigenErsolge dazu bei, welche die Aussteller von Maschinen, namentlich
in den letzten Jahren, auf Dem Markte erzielten, endlich aber —- wir dürfen
es uns nicht verschweigen,-— zeigt sich in der Maschinenfabrikation wie in
so vielem Anderen, eine Ueberproduction, welche den Markt für dergleichen

Waaren mit ihren Fabrikaten überfluthet und diese in gegenseitiger Con-
eurrenz den Maschinen-Bedächtigen zur Auswahl unD zum Ankan dar-
bietet. Der Landwirthschaft kann dies nur erwünscht sein, denn sie wird
stetig fortfahren, Käufer für Maschinen zu sein, unD durch die Coneurrenz
werden Verbesserungen an diesen ins Leben gerufen und trotzdem die
Preise angemessen regulirt werden. «

Der Bresltuer Maschinenmarkt ist so recht eine Schöpfung der Land-
wirthe selber, des landwirthschaftlichen Vereinswesens. Wir ersehen daraus,
daß mit vereinten Kräften Großes zu erreichen ist. Erst seit Ein-
richtung des Breslauer Maschinenmarktes hat in Schlesien das landwirth-
schaftliche Maschinenwesen Boden gefaßt unD sich dann, Hand in Hand mit
dem Markte, von Jahr zu Jahr derartig entwickelt, daß es heute dort
als selbstverständlich angesehen wird, Drills, Säe-, Mähe-, Dreschmaschinen
u. s. w. als nothwendiges Wirthschaftsanventar zu haben, wo vordem
kaum etwas eomplieirtere Geräthe, als die bisher üblichen, Anwendung
fanden.

Der Breslauer landwirthschaftliche Verein, dessen einsichtsvoller Thä-
tigkeit die heimische Provinz Förderung so mancher allgemein nützlichen
Einrichtung verdankt, war es, welcher den Jnternationalen Maschinenmarkt
ins Leben rief; im Jahre 1864 fand dieser zum ersten Male statt und
nahm, von kleinen Anfängen allmählich zu Größerem sich entwickelnd, von
Jahr zu Jahr an Bedeutung zu. Während auf Dem ersten Markte die
Zahl der Aussteller nur 80 war, haben wir, wie bereits bemerkt, in diesem
Jahre 200 Aussteller zu registriren; in diesem Jahre wurden 36,000
Quadratmeter angemeldet, während nur ca. 18,000 Quadratmetek benutz-
barer Raum vorhanden ist.

Aber nicht für Schlestens Landwirthe allein unD für die Provinzial-
hauptstadt Breslau ist der Maschinenmarkt ein bedeutungsvolles Moment
geworden, dessen etwaiges Ausfallen schwer ins Gewicht fallen würde —-
und; weit über die Grenzen der Provinz hinaus hat sich» der Markt einen
mehr und mehr zunehmenden Ruf erworben: aus den Nachbarprovinzen
sowohl, wie aus dem Königreich Polen unD den österreichischen Grenzlanden
sind wir gewohnt, die Landwirthe sich einfinden zu sehen, nicht allein als
Schaulustige, sondern auch als Käufer. Jn den Tagen des Maschinen-
marktes herrscht in Breslau ein reges Leben, ähnlich demjenigen, welches
in früherer Zeit bei Gelegenheit des Wollmarktes die Straßen der Stadt
durchstuthete. An den Maschinenmarkt knüpfen sich nicht allein die Hoff-
nungen der Marktaussteller, sondern auch zahlreicher anderweitiger Indu-
strieller Breslaus. ——— Möge vor Allem dem Markte ein einiger-
maßen leidliches Wetter beschieden sein, dann wird es demselben auch nicht
an zahlreichen Befuchern fehlen und die Hoffnungen der Aussteller, Käuser
für ihre Fabrikate zu finden, werden in Erfüllung gehen!

Der Maschinenmarkt ist, wie bereits bemerkt, reicher denn je beschiekt
worden. Von den Breslauer Firmen sind auch diesmal wieder vertreten:
A. Algöver, R. Anger, Friedländer’s Maschiums unD Commissionsgeschäst,
Richard Gleuwiß, Gebr. Gülich, E. W. Haase, M. Hadra, H. Herrmann,
Herz u. Ehrlich, H. bumbert, Jlges u. Co» J. Kemna, b. Lezius,
F. Lober u. Eo» Maekean u. Eo» Aktiengesellschaft Reptun, Osborne
u- Eo., F. Riedel, A. Schmidt, Schmidt’s Sohn, Schöder u. man
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Oekonomierath K v r u ,
General-Secretair des schlesischen landw. Central-Vereins,

Mitglied des königlichen Landes-Oekonomie-Collegiums und des deutschen Landwirthfchaftsrathes.

Shorten u. Easton, Stumpf, Sturm u. Zoeller, A. Töpfer, A. Wiedero,

B. Weist, E. Ziegler u. A. m.
Aus der Provinz Schlesien sinden wir die Firmen: Aktiengesellschaft,

Görlitzer Maschinenbauanstalt und Eisengießerei zu Görlitz; Actiengesell-
schast für Wagenbau zu Jauer, Dreßler u. Co. zu Namslau. W. Essen-

berger zu thau, Fr. Friebe zu Herischdorf, Heinrich Friedländer u. Co.

zu Ratibor, H. Frost zu Frauenhain bei Ohlau, Gebr. Glöckner zu

Tschirndorf, T. Gräber zu Striesse bei Schön-Ellguth, A. Grieger zu

Freiburg, J. Haase zu Bunzlau, Fr. Hanke zu Probsthain, Kr. Gold-

berg, E. Heidemann zu Liegnitz, F. Hoffmann zu Ohlau, H. Hoppe zu

Lorankwitz bei Koberwitz, J. Hoppe zu Hemmersdorf bei Camenz, C.
Jaefchke zu Neisse, E. Januscheck zu Schweidnitz, Kabisch zu Görlitz,

Käbe zu Jauer, Königl. Hüttenamt zu Malapane, Kohrig u. Pzillas in

Brieg, J. Krön zu Frömsdorf, Kr. Münsterberg, Markwart zu Zerbau

bei Glogau, Nietzschmann u. Sempke zu Gr.-Glogau, W. Qrbe zu Creuz-
burg O-S., F. Otto zu Rosenig bei Liegnitz, A. Rappsilber zu Theresien-

hütte OXS., J. Raschke zu G.-Glogau, M. v. Schmeling zu Hirschberg,

F. W. Warneck zu Oels, G. C. Waschke zu Namslau, R. Werner zu
Camenz u. A. in.

Von anderen Firmen außer der Provinz sinden wir vertreten:
Actiengesellschaft H. F. Eckert zu Berlin, Maschinenbau-Gesellschaft vorm.

A. Münnich u. Co., zu Ehemnitz in Sachsen, Maschinenfabrik zu Wien,

Th.-Flather zu Gössen, Rudolph Sack zu Plagwitz, Goetjes u. Schulze
zu Bautzen, Gräfner u. Co. zu Pulsnitz, Gebr. Hanko zu Dresden,
Clayton u. Shuttleworth zu Lincoln, Zimmermann u. Co. zu Halle a,-S.,
Leipzig-Reudnitzer Maschinenfabrik, L. Lucht zu Colberg, Markwart zu
Zechin, Mayfarth u. Co. zu Frankfurt aXM., C. Schlickeisen zu Berlin,
Schubart u. Hesse zu Dresden, Schütt u. Ahrens zu Stettin, W. Sie-

dersleben u. Co. zu Bernburg, Walter C. Bergius zu Glasgow in Eng-
land, Umrath u. Co. zu Prag u. A. m.

Wir finden wie in anderen Jahren unter den ausgestellten Gegen-
ständen in reicher Auswahl Dampfmaschinen, Roßwerke, Pflüge, Walzen,

Eggen, Geräthe zum Behaeken, Häufeln und Jäten, Säemaschinen und

Drills, Mähemaschinen, Dreschmaschinen, Getreide-Reinigungs-Maschinen,

Siedemaschinen, Quetschen, Schrotmühlen, Futterdämpfer, Mehl- und
Schneidemühlen, Buttermaschinen, Ziegelmafchinen, Einrichtungen für
Brennereien, Brauereien, Stärke und Ziegelfabrikation, Pumpen, Spritzen,
Waagen, Wasch-, Wrings und Mangelmafchinen, Rähmaschinen, Bau-
Bedürfnisse und alle die verschiedenen für den Bedarf in Haus, Hof,
Stall unD Garten berechneten Gegenstände.

Als diesmal neu dürfen wir bezeichnen: den Graf Münster’fchen
Kartoffeldrill, welcher sich unter den von F. W. Warneek ausgestellten
Gegenständen befindet; ein transportables Windwerk von einer Maschinen-
pferdekraft zum Wasserheben mit variablen Windstügeln und Selbstregu-
lirung; Otto’s gebrochene Schaufelegge; die Germania-Drillmaschine; die
Ceres, einrädriger Getreidemäher; Jlges Brenn-Apparat; Hollefreund’scher
Vacuum-Maisch:Apparat; Lucht’s patentirte Torfpresse; endlich die ver-
schiedenen Phaetons, Kaleschen und andere Wagen. —-

 

« Zum Straßenbau.

Der Herr Ober-Präsident der Provinz Schlefien, Frhr. v. Norden-
flhcht, welcher bekanntlich auch der Landwirthschaft ein warmes Jnteresse
widmet und stets bereit ist, fördernd einzugreifen, wo nützliche Bestrebungen
sich kundgeben, hat aus Anlaß des in Nr. 34 d. Zig. gebrachten Artikels
über den Straßenbau der Redaetion die folgende, jüngst erlassene u,Jn-
struetion zur Anlegung von Lehmbahnen« mit dem Anheimgeben der Ver-
öffentlichung zur Verfügung gestellt. Jndem wir von dieser Erlaubniß
dankbar Gebrauch machen, lenken wir auf Die beigebrachten praktischen An-
weisungen die Aufmerksamkeit besonders jener unserer Leser hin, welche
genöthigt sind, lose Sandwege zu Wirthschaftssuhren und zum Fortschasfen
der Gutsproducte zu betrügen. Die Jnstruetion lautet:

,,Das einzige Mittel, sandige Wege festzumachen, ist, abgesehen von
Anlage einer ordentlichen Steinchaussee, das Befahren der Wege mit solchem
Material, welches den Sand bindet, oder denselben so bedeckt, daß die darauf
fahrenden Wagen die Decke nicht bis auf den Sand durchschneiden. Für
untergeordnete oder vorübergehende Zwecke unD für kurze Wegstrecken wer-
den nicht selten Kiesernnadelftreu, Haidekraut, Moos oder auch Kiefern-
reisig verwendet. Einzelne Ortschaften haben beim Mangel besseren Ma-
terials kurze Wegstreeken mit Bauschutt, Abgängen aus Ziegeleien, oder
auch mit Eifensteinbroeken und Eisenerde zu befestigen gesucht. Die beste
Art unD Weise jedoch, sandige Wege auf größere Entfernungen dauernd
fest zu legen, ist die Anlage einer Lehmbahn nach bestimmter tech-
nischer Anleitung. _

Der erste Schritt zur Herstellung einer guten Lehmbahn ist, den
Weg, auf den die Bahn gelegt werden soll, dazu gehörig vorzubereiten.

Zunächst also die Prüfung der Richtung des Weges unD was hierin
zu verbessern und abzukürzen fein möchte.

Sodann muß der Weg wenigstens die für Communieationswege vor-
geschriebene Breite von 2 Ruthen erri. Seitengräben erhalten, damit neben
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der immer nur auf einer Seite -—- niemals in der Mitte — anzulegen-
den Lehmbahn noch ein Sandweg frei bleibt.

Nicht zu umgehende Berge erhalten eine allmählige Abdachung, da
sonst die Lehmbahn durch starken Regen abgespült werden oder große
Wasserrisse erhalten würde.

Kleinere Bergrüeken sind am zweckmäßigsten zu durchstechen, nament-
lich wenn sie aus lockerm Sande bestehen. Die Herstellung solcher Durch-
stiche ist nicht schwierig. Sechs bis acht Karten mit der nöthigen Be-
dienung stellen in wenigen Tagen einen solchen Durchstich her. Es muß
aber sofort dafür gesorgt werden, daß die übrigens nicht zu steil anzu-
legenden Wände des Durchstichs mit Rasen- oder Torfstücken belegt oder
mit Kiefernreisig besteckt und mit Sandgewächfen befäet, oder daß sie be-
pflanzt werden, damit nicht ein starker Wind den ganzen Durchstich wie-
der mit Sand füllt, oder die etwa schon gebaute Lehmbahn wieder
bedeckt.

Anzurathen ist außerdem, einen solchen Durchstich an beiden Seiten
mit einem einfachen 3 bis 4 Fuß hohen Flechtzaun einzusassen, der gegen
die Seitenwände hin geneigt ist und mit der Grundfläche des Durchstichs
einen stumper Winkel von etwa 120 Grad bildet. h

Laufen derartige auszubauende Straßen am Fuße eines größeren
Berges entlang, so sind sie gegen das von dem Berge bei starken Regen-
güssen herabströmende Wasser durch einen breiten und tiefen Graben, der
das Wasser aufnimmt und aus dem es durch Durchlässe weiter geführt
wird, zu schützen. Beim Mangel eines solchen Grabens würde die ganze
Lehmlage in Gefahr sein, von der Straße herunter geschwemmt, oder mit
dem vom Berge herabgespülten Sande bedeckt zu werden.-

Auf ebenem Terrain ist es nothwendig, den auszubauenden Weg von
beiden Seiten mit Gräben einzusassen unD an Der niederen Seite mit
Durchlässen zu versehen, damit stets das Regenwasser abstießen und von
hier, ohne zu lange darin zu stehen, weiter geführt werden kann. Besondere
Beachtung erfahren hierbei solche Stellen, welche einen nassen, anelligen Unter-
grund haben, weil, wenn an dergleichen Stellen nicht durch hinreichend
tiefe Gräben , oder selbst durch Rigolen aus Strauch oder Steinen für
die Trockenlegung des Untergrundes gesorgt wird, die Lehmbahn aufweicht
unD unhaltbar wird. _.

Außerdem ist zu sorgen, daß die Bahn jedesmal, wenn sie durch
Winternässe oder durch anhaltenden Regen durchweicht ist, schnell austroeken
könne, zu welchem Behuf der freie Zutritt der Sonne und des Windes
befördert werden muß. Darum legt man die Bahn auf diejenige Seite
des Weges, welche der Einwirkung der Sonne am meisten ausgesetzt ist.

Jst der Wegekörper in dieser Weise untersucht unD vorbereitet, so
wird zunächst die Außenseite der zu legenden Lehmbahn, d. h. die nach
dem Graben zu gelegene Seite abgesteckt. Jedoch wird man gut thun,
hierbei von der Grabenkante mindestens noch 3 bis 4 Fuß abzubleiben,
einmal, weil der lockere Boden bei zu großer Nähe des Grabens leicht
nach dem Graben zu ausbricht, unD das andere Mal weil jede Lehmbahn schon
durch den bloßen längeren Gebrauch sich um einige Fuß verbreitert. Nach
Absteckung der Außenseite steckt man auch die andere Seite der Bahn ab,
so daß man das zur Bahn zu verwendende Terrain nun in der vollständigen
Breite genau übersehen und zur Ausnahme des Befestigungsmaterials noch
weiter vorbereiten kann.

Diese specielle Vorbereitung besteht hauptsächlich darin, daß man das
Bahnterrain planirt, alle Unebenheiten beseitigt, Löcher mit kleinen Steinen
oder anderem festen Material zufüllt unD große Steine oder Baumwurzeln
fortschafft. Man hüte sich aber, namentlich wenn man diese Vorberei-
tungen bei trockenem Wetter trifft, lockern Sand zur Ausfüllung zu be-
nutzen, oder gar das ganze Bahnterrain durch Auffahren von Sand aus-
zugleichen und dann etwa den Lehm auf diesen lockeren Staubsand auf-
zutragen. Bei einer solchen Sandunterlage kann man die Lehmschicht noch
so stark aufführen, sie wird sich stets leicht wieder durchsahren. Besser ist
es, man schafft den trockenen Staubsand ganz aus dem Bahnterrain
heraus, so daß der unten liegende frische, feste Sand die unmittelbare
Unterlage des Lehms bildet. Sollte hierbei die Bahn gegen den daneben
laufenden Sandweg, oder gegen die Seitengräben zu tief zu liegen kom-
men, so ist es zweckmäßig, das Bahnbett erst mit einer Lage Kies aus-
zusnttern und zu erhöhen, wie überhaupt eine Kiesunterlage selbstverständ-
lich zur Trockenhaltung und zur Confervirung der Lehmbahn ungemein
beiträgt.

Jst dies geschehen unD ist damit das Bahnterrain zur Aufnahme des
Befestigungsmaterials fertig gestellt, so sind die Stellen, auf denen man
das Material abzuladen wünscht, durch ca. 2 Fuß lange Pfähle, welche
man zu beiden Seiten der Bahn, in gleichen Entfernungen von einander
einschlägi, zu bezeichnen.

Was das Material betrifft, welches man zum Bau verwendet, so
besteht dieses aus Lehm unD Kies. Das Berhältniß der Menge zwischen
beiden ist verschieden nach der Beschaffenheit des Materials. Jst der Lehm
sehr fett, so muß auch der Zusatz von Kies ein verhältnißmäßig größerer
sein. Hat man die Wahl, so zieht man den schon von Natur mit Sand
oder Rico gemischten Lehnr dem ersteren vor, da hier schon die Natur
gethan hat, wofür man sonst erst selbst noch Sorge tragen muß. Lehm, der zu viel Sandtheile enthält, darf zur Befestigung von sehr flüchtigen



Wegen nicht verwendet werden. Er erlangt nie die gewünschte Festigkeit
‚1111D nutzt sich bei anhaltender Dürre sehr schnell ab.

Was die Beschaffenheit des Kieses Betrifft, so ist er um so besser,
je grobkörniger er ist. Nur muß man vermeiden, die etwa darin besind-
lichen größeren Steine mit in die Bahn zu bringen, Da Diefe fich mit der
Zeit herausfahren und Dann Löcher entstehen. Derjenige Kies ist der beste,
dessen Körner nicht kleiner sind als eine Erbse, und nicht größer als ein
Taubenei. Die meisten Schwierigkeiten hierbei macht der Transport des
Materials. Gewöhnlich ist in solchen Gegenden, wo viel Lehmbahnen er-
forderlich sind, der Lehm nur sporadisch vertreten. Man muß ihn oft
meilenweit heranfahren. Es ist daher sehr wichtig, die Schwierigkeiten,
die sich dem Transporte entgegenstellen, thunlichst zu beseitigen.

Sollte sich in einem gegebenen Bezirk nur ein Ort vorsinden, wo
sLehm in größeren Quantitäten entnommen werden könnte, so sind An-
ordnungen zu treffen, daß die diesem Orte zunächst gelegenen Wege
zuerst ausgebaut werden, um auf Diefe Weise den entferiiteren Ortschaften
Iwenigstens den Transport zu erleichtern.

Beim Verdingen der Material-Anfuhr für größere Wegebauten wird
nur solchen Unternehmern der Zuschlag zu ertheilen sein, die nicht ganz
unbemittelt und deren Gespanne ausreichen. Mit kräftigen Zugthieren und
starken Wagen transportirt man in der Regel 1/4 Schachtruthe Lehm
oder Kies auf jeder Fuhre. wogegen bei schlechterem Gespann 5 bis 6
Fuhren zum Transport einer Schachtruthe erforderlich sind.

Was die Quantität des zur ersten Anlage einer Lehmbahn zu ver-
wendenden Materials betrifft, so wird diese, selbstverständlich je nach der
Entfernung des Materials und nach den zum Baudisponiblen Geldmitteln

.. verschieden sein. Je sandiger der auszubauende Weg ist, desto stärker muß
die als Grundlage dienende Lehnischicht sein.

Unter gewöhnlichen Verhältnissen wird man mit einer Schachtruthe
Lehm und einer Schachtrutiie Kies 2 lfd. Ruthen Weg ausbauen können
und zwar so, daß bei einer Breite von 12 Fuß die Lehmschicht 6 Zoll
hoch aufgetragen wird. Die Quantität Kies ist, wie später angegeben
wird, erst allmählich Darauf zu bringen.

Bei weitem Transport des Materials und bei beschränkten Geld-
mitteln kann man allenfalls mit dieser Quantität auch 3 IfD. Rutheii
ausbauen und es wird genügen, Dann Die Bahn nur 10 Fuß breit zu
machen. Bei Benutzung des Weges nimmt die Breite zu, die Stärke der
Lehmschicht aber ab.

Behufs gehöriger und gleichmäßiger Vertheilung des Materials werden
zu beiden Seiten des abgesteckten Bahnbettes sich gegenüberstehende Pfähle
in Distancen von 18 Fuß eingeschlagen, und wird dann in jedem durch
die Pfähle begrenzten Rechteck auf Der Bahn selbst eine halbe Schachtruthe
Lthm abgeladen und ausgesetzt. Sind auf diese Weise 10 halbe Schacht-
““ruthen Lehm herangefahren, so werden dieselben planirt, wobei man durch
zwei 10füßige und zwei 18füßige Stangen die einzelnen Rechteeke be-
grenzt, damit die Vertheilung eine recht gleichmäßige wird. Bei der Ein-
ebenung des Lehms ist darauf zu achten, daß die Bahn wegen der Ab-
leitung des Regenwasscrs eine angemessene Wölbung erhalte. Eine zu
starke Wölbung hat den Nachtheil, daß die Fuhrwerke, um Dem unbe=
quemen Fahren auf Der allzu schrägen Fläche zu entgehen, die Mitte der
Bahn aufsuchen, und diese dadurch unverhältnißmäßig stark angreifen.
Das größeste, mit Rücksicht hierauf zulässige Quergefälle ist 1/2 Zoll
auf jeden Fuß der Breite, so daß bei einer 12 Fuß breiten Bahn die
Mitte um 6 halbe Zoll = 3 Zoll höher liegt als die Kante. Das ge-
ringste Quergefälle, welches man aber nur da anwendet, wo dieStraße stark
ansteigt, ist halb so groß als das obige. Jst der Lehm planirt, so wird
sofort diese Bahnstrecke mit Kies befahren und zwar vorläufig mit der
halben Quantität. Der Kies wird auf Der Lehmbahn selbst aus der-
selben Stelle, wo der Lehm ausgesetzt gewesen ist, abgeladen, in IX4 Schacht-
ruthen ausgesetzt und dann ebenso, wie vorher der Lehm, planirt. Damit
die Wölbung richtig eingehalten werde, bedient man sich bei der Planirung
zweckmäßig einer Ehablone,« welche aus einem nach der betreffenden Wöl-
bung ausgeschnittenen Brett besteht. Wie bemerkt, muß der planirteLehni
sofort mit Kies befahren werden und man darf nicht gestatten, daß in
der Zwischenzeit der Weg benutzt wird. Sehr nützlich ist es, wenn die

Bahn nach Aufbringung des Kieses mit einer leichten Walze abgewalzt
wird, was aber stets von den Rändern nach der Mitte zu geschehen muß.

Jn manchen Gegenden ist es üblich, den Lehm in Lagen von 2 bis 21/2
Zoll Stärke aufzubringen und jede Lage für sich festfahren zu lassen, was
zur soliden Befestigung der Bahn viel beiträgt, aber eine srequeiite Straße
und eine geräumige Bauzeit voraussetzt.

Sind auf diese Weise 15 lfd. Ruthen Weges fertig, so werden die-
selben dem allgemeinen Gebrauch übergeben, da es jetzt hauptsächlich darauf

ankommt, eine schnelle und tüchtige Vermischung des Lehms und Kieses
zu bewirken. Auch bei nasser Witterung wird der Weg in der ersten
Zeit nicht gesperrt. Jm Gegentheil muß durch Sperrung des Sandweges
darauf gehalten werden, daß die Bahn so viel als möglich befahren wird,
wobei-jedoch nicht zu versäumen ist, von einem besonders dazu angestellten
Arbeiter fortwährend die ausgefahrenen Geleise planiren zu lassen, wozu
eine mit einem Stiel versehene hölzerne Stampfe ein passendes Werkzeug
ist. Der von der Lehmunterlage nach beiden Seiten heruntergefahrene
Kies muß wieder auf die Bahn gebracht werden. Jst die Mischung voll-
ständig bewirkt, was oft, bei nicht zu starkem Gebrauch des Weges, erst
im zweiten Jahre erfolgt, so bringt man in der vorher gedachten Weise
die zweite Hälfte des Kieses auf Die Bahn, und kann man dieselbe dann als
vollständig fertig gebaut betrachten.

Soll die Bahn auf die Dauer ihrem Zweck entsprechen, so ist es
nöthig, daß man auf die stetige Erhaltung derselben, und namentlich aus«
die dauernd gute Entwässerung und auf ein schnelles Austroeknen der«
Bahn sein Augenmerk richte.

Die Seitengräben, die Durchlässe müssen stets geräumt und offen
erhalten werden. Die aufgefahrenen Geleise sind wenigstens alle vier
Wochen regelmäßig zu planiren und nöthigensalls mit etwas hierzu be-
reit gehaltenem Kiese auszufüllen; etwa auf der Bahn stehendes Regen-
wasser ist in die Seitengräben zu leiten. Der von der Bahn herunter-
gefahrene Kies, oder auch der zu sehr in die Breite gefahrene Lehm ist
stets von den Seiten nach der Mitte der Bahn mit breiten Hacken herauf
zu bringen, um so die Abrundung der Bahn aufrecht zu erhalten. Ein-
zelne in Folge von Durchfahren entstandene Löcher, in denen der lockere
Sand zu Tage liegt, sind von diesem bis auf den festen Boden zu be-
freien,- mit kleinen Steinen oder Bauschutt auszufutterii und mit einer
neuen Lehm- und Kiesdecke zu versehen. Ohne Herausnahme des lockern
Sandes und Ausfuttern des Lochs mit festem Material entsteht der Schaden
auf derselben Stelle- immer wieder neu.

Zur Besorgung dieser Reparaturen und zur fortwährenden Aufsicht
wird es sich empfehlen, einen orDentlicheu Arbeiter (Wegewärter) anzu-
stellen, der die Verpflichtung hat, die kleinen Schäden sofort selbst zu ve-
seitigen, von den größeren aber unverzüglich bei der zur Aufsicht über
den Weg berufenen Behörde Anzeige zu machen.

Je mehr eine solche Bahn, bei gehöriger Beaufsichtigung, befahren
wird, desto besser wird sie. Man wird daher gut thun, die Benutzung
so wenig als möglich zu beschränken.«
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>< Sreßiau, 4.!liai. IZur Situation] Der Uebergang vom
April zum Mai hat sich, wie zahlreiche Nachrichten bekunden, in einem
großen Theile Deutschlands und OesterreichsUngarns durch eine der Jahres-
zeit wenig entsprechende niedrige Temperatur und durch starken Schneefall
in sehr unliebsamer Weise vollzogen und nur der vielfach mehrere Zoll
hohen Schneedecke war es zu verdanken, wenn die zu verzeichnenden Fröste
nicht größeren Schaden anrichteten, als befürchtet werden mußte. In
erheblichem Umfange vernichtet scheinen nur die Kirschblüthen und die
Aussichten auf Weintrauben, während die übrigen Obstsorten in Folge
ihrer späteren Entwickelung noch einen entsprechenden Ertrag erhoffen
lassen. Ungeschädigt blieben auch die Raps- und Rübsenselder und nur
getödtet wurden hier durch die Kälte die zahlreich vorhandenen Käfer und
die Jnseetenlarven. Wie gering überhaupt bisher die Entwickelung der
Jnseeten gewesen sein muß, wird durch den Umstand sprechend illustrirt,
daß die Schwalben in kaum nennenswerther Anzahl bei uns eingesogen

 

sind. — Jm Ganzen stellt sich das Frühjahr in Folge der viel achen
Regen, welche die Acker- und Saatarbeiten störten und verzögerten und
der Fröste und jüngsten Schneefälle, als ein einigermaßen verspätetes dar,
-—-— trotz der frühen rapiden Entwickelung der Vegetation Ende März und
in der ersten Hälfte des April. Die Kartoffel- und Rübenbestellung ist
an vielen Orten heut noch nicht beendet und der Beginn der Grünfut-
terung verlangsamt sich wider alles anfängliche Erwarten. Auf den tief
gelegenen und feuchten Bodenarten kümmert auch der Roggen. Jm Gan-
zen jedoch und zumal, wenn die begonnene günstige Wendung von Wind
unD Wetter Bestand hält, sind glücklicherweise noch keine Befürchtungen
zu hegen für eine gedeihliche Weiterentwickelung unserer Feldfrüchte. Daß
Dem so sei und bleiben möge, — dies ist besonders der schlesischen Land-
wirthschaft, welche das ablaufende Wirthschaftsjahr zu den unergiebigsten
während einer mehr als zehnjährigen Periode zählt, auf das Dringendste
zu wünschen. Wie gering die vorjährigen Körnereriräge waren, zeigt in
bezeichnender Weise der umfangreiche Jmport russischen und ostpreußischen
Getreides und wie schwer und uiiterwerthig Mastvieh und Wolle zu ver-
silbern sind, ersehen wir aus den bezüglichen Marktberichteii. Was die
Schafheerden anbelangt, so ist auch nicht mehr zu zweifeln, daß das
Schurgewicht hinter dem gewohnten Durchschnitt zurückbleiben wird. —-
Verhältnißniäßig günstig stellt sich das Erträgniß des Brennereibetriebes.
Die Kartoffeln waren quantitativ und qualitativ ergiebiger, als man an-
nahm, -— auch conservirten sie sich gut während des Winters und die
Spirituspreife konnten den Fabrikanten befriedigen. —- Ein Gleiches läßt
sich leider von der in Schlesieii immer großartiger sich entwickelndin
Zuckeriudustrie nicht sagen. Hier war das Rohprodukt unausgiebig und
die Preise für das Fabrikat blieben unziireichend und wenn wir in Folge
der soliden Grundlage, auf welcher unsere Zuckerfabriken durchschnittlich
basiren, auch noch keine Krisen zii verzeichnen haben, wie unsere Nach-
baren, die Böhmen, so könnte eine Wiederkehr der diesjährigen größten-
theils negativen Erträgnisse, wenigstens den jüngeren Unternehmungen,
nur zu leicht Verlegenheiten bereiten.

 

und wünscht zu gleicher Zeit die Shorthorns berücksichtigt zu sehen. er«
Kupsch macht darauf aufmerksam, daß man bei Auswahl der Thiere das LBe-
durfniß auf gute Zugochsen im Auge-haben möge unDhebt Die Iauglichleit Der
schlesischen Landrace bei zutreffender Kr»uzung hervor. Baron v. Strachwitz
betont, daß dss Vleh- welches jetzt aus Halland käme, nicht mehr jene aus-
gezeichneten Eigenschaften,» wie vor c. 30 ahren habe. Hr. Krische ist der
Ansicht, daß die Besitzer in der Nähe von reslau immer noch die Holländer
Race und ihre Kreuzungen beibehalten würden, weil die Milchhändler nicht so
sehr auf den Gehalt der Milch den Aecent legten und gleichviel zahlten, ob«
die Milch 3 »oder 6 ProoÄJettgehalt hätte. He. v. Gossow räth außer dem-
Hollander Vieh auch das oigtlander Vieh beim Ankauf zu berücksichti en;
es sei eigentlich mehr Modefache, Holländer Vieh zu halten, und die ich;
hanDler gaben bereits dem rothen Vieh den Vorzug vor dem schwarz-weißem 

 f Breslau, 28. April. Generalversammlung des Breslauer landw.
Vereitis.] Nach Vortrag des Protokolls voriger Sitzung und der eingegangenen
Schriftstücke erstattete H. Oekonomierath Korn den Jahresbericht des Vereins; die
Mitgliederzahl hat auch im verflossenen Jahre beträchtlich zugenommen, sie be-
trägt z. Z. 369 gegen 178 im Jahre 1864; in ähnlicher Weise ist das Ver-
eine-vermögen, welches 1864 in 492 cIhlr. bestand, auf 17,253 Thlr. gestiegen.
Letzteres sei hauptsächlich den vom Verein ins Leben gerufenen, mit Geschick
im Arrangement ausgeführten und im Uebrigen vom Glück begünstigten Ma-
schinenmärkten zu danken, welche sich thatsächlich bereits zu Messen emporge-
schwungen hätten. Diese Märkte hätten in den nun jetzt abgelaufenen ersten
zehn Jahren eine Einnahme von 45,051 Thlr. gebracht, eine Ausgabe von
28,700 Thlr. verursacht, also einen Ueberschuß von 16351 Thlr. gewährt. «-
Was die Vereinsbibliothek betrifft, so sei dieselbe wiederum wesentlich vermehrt
worden, und wäre, zumal den Mitgliedern des Vereins der Cafalog zugegangen
sei, die Benutzung derselben zu empfehlen. —- Für die Verbreitung des Volks-
blattes ,,Feierabend des Landwirth« wurde seitens des Vereins durch Ver-
theilung von 30 Exemplaren beigetragen; an den landw. Lehranstalten der
Provinzbabe der Verein Freistellen begründet; durch beide Dotiriingen suche
er den Landivirthschaftsbetrieb des Kleingrundbesitzes möglichst zu fördern und
zu heben. — Jm Hinblick auf Die von der Stadt Breslau in Aussicht ge-
nommene Canalisation habe sich der Verein mit der “7rage: »Canalisation
und sllbfnhr” eingehend beschäftigt, und dem Breslauer I) agistrate eine hierauf
bezügliche Denkschrift unterbreitet; leiDer sei zii bedauern, daß die hierauf er-
folgte Antwort als eine nicht ziitrefsende bezeichnet werden müsse. — Zum
Liebig-Denkmal habe der Verein eine Summe von 100 Thlr. beigetragen.
— Von den im Verein gehaltenen Vorträgen seien vor Allem vier von Herrn
Dr. Hulwa zu erwähnen. -— Was den voni Verein intendirteii Zuchtvieb-
markt betrifft, so hat die bezügliche Commissioii mit Rücksicht auf die zur Zeit
in Holland grassirende Liingenseuche beschlossen, denselben bis zum Herbst zu
vertagen. — Aus dem vom Referenten entrollten Bilde von der Vereins-
Thätigkeit ging zur Genüge hervor, daß die meisten dieser Bestrebungen erst
in ihren Folgen recht segensreich wirken und die dafür gewährten Mittel zur
Geltung bringen würden; vor Allem aber würde der Verein durch die Hinzu-
ziehuug des kleineren und mittleren Grundbesitzes an Einfluß mehr und mehr
gewinnen. — Mit gleicher Befriedigung wie dieser Jahresbericht, wurde der
von dem Schatzmeister des Vereins, Herrn Polko erstattete Kassen-
bericht von der Versammlung aufgenommen. Die bisherigen Rechnungs-
revisoren wurden wiedergewählt.

Zu Pos. 6 Der Tagesordnung: »welche Richtung der Rinderzncht empfiehlt
sich für den Verciiisbezirk, unter besonderer Bezugnahme auf Die Niederungs-
raren?“ referirte Herr Rittnieister Stapelfeld. Derselb- führte aus, daß noch
bis vor 40 Jahren mit wenigen Ausnahmen die Rindviehstämme Schlesiens
ebenso werthlos, als die Futteraualität und das davon erbaute Quantuni
uiizureichend gewesen wären; als dann die Producte der Rindviehzucht gestiegen
wären, hätte man mit Dem Jniport fremden Viehes begonnen, und zwar, da
sich an den von Schweizervieh aus verschiedenen Gründen schlechte Erfahrungen
knüpften, habe man Niederungsracen eingeführt. Zunächst importirte manOldeii-
burgir Vieh, ging dann zu den feineren holländer Schlägen, und nach diesem
zu dem holländischen Marsch-dich über. Daneben importirte man friesische
Stämme und Wilster Marschvieh Für die provinziellen Bedürfnisse aber, so
wie für die hiesigen klimatischen und Futterungsverhältnisse werde ein Thier
mit einein kräftigeren Naturell erfordert, als es das Niederiingsvich erfahrungs-
mäßig im Allgemeinen hat. Dies beweise schon der Umstand, daß trotz lang-
jährigeni kolossalen Jmport der Bedarf nicht gedeckt sei, sondern weiter iniportirt
werden müsse. Die für den intendirten Zuchtviehmarkt erwählte Commifsion
habe Dann auch conftatirt, daß man fein Aiigenmerk nicht mehr ausschließ«
lich auf Niederungsvieh zu richten habe. Man brauche ein starkes, schweres,
wenn auch nicht hohes Rind, ein Thier, welches eine gute Nutzkuh ist, und
ein gangbarer und munterer Zugochse, als Jungvieh ein guter Fresser, resp.
Futterverwerther Thiere, welche tief mit gutem Brustkasten, mit stark m Rücken,
tonneiiförmigen Rippengange und breiter Stellung der Beine angelegt sind.
Aus diesem Grunde empfiehlt es sich, mit Gebirgsvieh und denjenigen Schlägen
Mitteldeutschlands zu kreuzen, welche aus jenen hervor egangen sind, und die
dem Bedarf an gutem Milchvieh, an einem gut mastfähigen Jungvieh und
an einein gut brauchbaren Zugvieh einigen. Dadurch würden unserem Vieh
ein kräftigeres Blut und werthvo e und nützliche Eigenschaften zugeführt.
Zur Kreuzung mit unsern holländer Stämmen würden sich iunter den Höhen-
landsschlägen empfehlen das Glaner (dunkelgelb), das Montafuner, das große
Voigtländer und das Franken-Vieh (gelb). Es könne schließlich des Vergleiches
wegen als sehr beachtenswerth bezeichnet werden, daß Bremen auf seiner dies-
jährigen Aiisstellung eine reiche Zusammenstellung der Viehstämme aus den
deutschen Gebirgen und aus Mitteldeutschland präsentiren wird.

An der Debatte, welche sich an diese Ausführungen anschloß, betheiligten
sich die Herren Korn, Stapelfeld, Grove, Friedeifthal, Kupsch,
Baron v.Strachwitz,Krische, v. Gossow,Kleinwächter Fellinger u.A.
Herr Korn lenkt außer Den von Dem Referenten ausgeführten Racen die Aufmerk-
samkeit noch auf die Simmenthaler, was Hr. Stapelfeld zugiebt. Hr. Grove
als Mitglied der Eommission wünscht keinesweges, daß sich Die Aufmerksam-

Diesem pflichtet Hr. Grove bei und hebt die auf; rordentlich guten Eigenschaften
der schlesischen Landracen betreffs Milchvieh und Zugochsen hervor. Während
Fir. v. Strachwitz» noch das Tondersche und Hr. Kleinwächter das Olden-
urger Vieh empfiehlt, macht Hr. Fellinger auf den Gelderländer Stamm aus

den« Hollandern aufm rksam, welcher sich besonders durch große Widerstands-
fahigkeit gegen Krankheiten auszeichne. —-

Pds 5. „lieber das Project eines zu begründendeu landwirthschaftlichen
Unterstiitzungsvereins« konnte wegen Abwesenheit des Herrn Referenten nicht
erledigt werden. .

Zu Pos. 7. „lieber Die Abänderungsvorschläge zur Gesindeordnung vom
Hauptvereiii westpreußischer «Landivirthe« referirt in eingehender Weise err
Assessor Franck. Nachdem einige durch das Eorreferat des Herrn Kupf in
Vorschlag gebrachte Veranderungen des Entwurfes von der Versammlung ge-
nehmigt worden, beschloß diese, angesichts der großen Wichtigkeit der Sache
auf Antrag _Deß Herrn Baron v. Str»achwitz, den revidirten Entwurf nochmals
der Commission vorzulegen, welche Hin. v. Strachwitz cooptirte, damit er noch
vor der nächsten Generalversammlung gedruckt in die Hände· der Vereins-
mitglieder gelange, und alsdann darüber Beschluß gefaßt werde. —-

Nachdem zwei ausscheidende Vorstandsmitglieder wieder gewählt worden,
wurde die Versammlung von Herrn v. Richthofen dahin interpellirt, ob es
nicht angemessen sei, angesichts der immer weiter greifenden ViäusesCalamität,
diealler dagegeriangewandten Mittel spotte,daß Der Verein durch feinen Sekretär
sich mit Naturforschern darüber schlüssig mache. ob nicht auf anderem Wege,
vielleicht durch Uebertragung einer ansteckenden Krankheit auf die Mäuse, dem
Uebel abzuhelfen sei. Der Verein schließt sich diesem Vorschlage an, indem
er Herrn Oekonomie-Rath Korn, als seinen Sekretär, mit dieser Aufgabe be-
traut und zu diesem Zweck 50 Thlr. aus der Kasse zur Disposition stellt.

.. p. Trs-bnitz.· 3. Mai. Das aiibaltend naßkalte Wetter, insbesondere die
jüngsten Nachtfröfte und der frische Schnee haben nicht nur unseren Feld- und
Gartenfrzichtemsonderu besonders den Obstbäiimen erheblichen Schaden zuge-
fügt. »Die bereits im schönsten Blüthenschmuck prangenden Kirschbäume des
Trebnitzer Kirschenlandes sind stark mitgenommen und ein Theil unserer sogn.
Friihkirsche — ist erfroren.

i- Atis dem Elsasz, Ende April. Ueber den Stand unserer Saaten
können wir berichten, daß die Felder um diese Zeit selten ein fo schönes, viel-
versprechendes Aussehen gehabt haben: das herrlichste Grün erquickt das
Auge, die Obstbäiime schimmern in ihrer Blüthenpracht, die Saaten sind
kräftig durch den Winter gekommen und stehen in strotzender Ueppigkeit Da;
Der Raps liegt mit feiner weit hin sichtbaren gelben Blüthe wie ein Teppich
in den Fluren. Der Winter und der Frühling wir haben schon seit eini er
Zeit das herrlichste Sommerwetter) waren Der Vegetatiou sehr günstig. T ie
häufigen kleinen Fröste, auf welche stets Thauwetter folgte, hatten den Boden
vollständig gelockert, so daß die Frühlingssaaten unter sehr guten Bedingungen
ausgeführt werden konnten. -—— Der Weinstock verspricht eine vorzügliche Ernte;
trotz der Mißerutc der letzten Jahre haben die Winzer nicht unterlassen, neue
Pflanzungen anzulegen. Seitdem das Elsafz wieder mit Deutschland vereinigt
ist, steht feiner Weincultur eine bessere Zukunft bevor, als« ehedeni.· Man
kultivirte hier weniger aiifQiialität, als aquuantitätz der hiesige Wein fand
einen geringen Absatz, da er des hohen Zolles wegen bisher in Deutschland
nicht eingeführt werden konnte. Jetzt ist die Zolllinie im Osten gefallen und
die Weinhändler am Rhein kaufen unsere besseren Weine um so eifriger auf.
alß grade in den letzten Jahren die Ernte am Rhein eine geringe war. Das
Klima und die Bodenverhältnisse sind der Weinkultur im Elsasz günstig; die
Lage der Rebhügel am Fuße der Vogesen gegen Ost und Süden gelegen, ist
eine durchweg vortheilhafte. Die geologische Beschaffenheit (Granit, Phorphhr,
Mergcl und Alluvialgebilde) trägt ebenfalls zu den Erfolgen des Weinbaues
bei. Dieses nsmnit von der gesanimten Fläche der Vodenkultur, welche 520,000
Hectar beträgt c. 25,000 Heetaren ein. —- Jn unserer ,,L»andw. Zeitschrift fur
Elsaß-Lothringen« macht der Gen. Sokr. Dr. Vogel Angesichts der Hoffnungen
welche die Saateu, Die Obstbäunie nnd der Weinstock bei unsern Landwirtgen
und Winzern erwecken, mit Recht auf Die Unglückstage vom vorigen» Ja re
aufmerksam, in denen Elsaß-Lothringen durch Hagelschlag einen nach Millionen
rechnendenf Verlust erlitten, und mahnt zur allseitigen Versicherung. Hoffentlich
wird unsere Lan evölkerung der Mahnung Folge leisten, denn die Sammlungen,
welche für die Verhagclten veranstaltet wurden und die Unterstützungen, welche
die Regierung gewährte, sie waren immer nur eine schwache Hilfe gegenüber
dem plötzlichen Unglück.

R. R. Aus dem Kreise Brieg, 3. Mai. sLaudwirlhschaftlichcr Bericht]
Raps theils gut, theiß mittel, ein nicht unerheblicher Theil desselben ist aus-
geackert. Weizen theils gut, theilß mittel. Roogen nur mittelmaßig. Jn den
Wintersaaten haben die Mäuse viel Schaden verursacht; Sommersaaten sind
schön angekommen. Kartoffeln sind gelegt. Runkelrubenkernewerden ge-
dippelt und gelegt. K eefelder gehören zu »den Seltenheiteii; die vorjahrige
Dürre und die Mäuse haben dieselben vernichten-—- Die Viehftande sind ge-
sund. Futtervorräthe sehr kiiaph, Mäuse noch nicht ganz verschwunden. Der
Arbeitermangel dieses Jahr weniger fühlbar.

R R. Aus dem Kreise Ohlair, 3. Mai. LLaiidivirthschastlicher Berichtj
Die Wintersaaten lassen viel zu wünschen; besonders steht der Roggeii lehr
mittelmäßig, dünn und viele Mäiiseflecke zeigend. Der Stand desssRoggens

verspricht kaum eine Mittelernte. Sommersaaten gut aufgegangem Kartoffeln
sind gelegt. Kleefelder fast unsichtbar, Dürre und Mäuse haben dieselben fast
ganz zerstört. Futtermangel sehr fühlbar. Mäuse vereinzelt noch borhanDen.

 

im. Aus dem Kreise Neuuiarkt, den 1. Mai.» sSchucesall Blüthen-
schaden. Futternotlts Welchen niederschlagenden Eindruck machte»hci»1tfrn»h
Der Anblick der Natur! D;e grünen Saatenfelder waren alle VDUstandlg nnt
einer dichten Schneedecke belegt, Der Blüthenschnee der Baume und Sträucher
mußte dem Winterfchnee weichen und tausende von Blinden- le unß e111 rei-
ches Obstjahr verhieszen, sind verdorben. Wahrscheinllch haben D1efchne1De_nren
Winde auch die noch geschlossenen Baumblüthen vernichtet, da mit am neriloneneu
Montage und Dienstage souar am Tage Frost hatten. Dle Flltsekddkkathe sind
außerordentlich knapp; dieSchafheerden wurden perslts auf »W;esen unD Saa=
ten gehütet; jetzt stockt auf einmal Alles. Das Gras und die leekne wuchfen
in den warmen Tagen prächtig und da und dort»wurde wenigstens schon etwas —
Grünes unier die Siede geschnitten; auch dgs hdkt auf-» Dle 1_nngen Saaten
kümmern in Folge der starken Fröste. Die ckdtltleute rufteten flch bere1tß sUM
Rindeschlage; nun muß vielleicht noch lange mtt.der ElimDegewmunng ‚gewar:
tet werben, weil ein plötzlicher Stillstand durch die rauhe Witt»rung eingetre-

ten ist. Der Raps fing in voriger Woche schon an zu b·luhen» und »die
Bienenzüchter hofften auf reiche Tracht; unterdeß gehen die Bienenvolker
maffenhaft durch Kälte unD Hunger zu Grunde .

W. F. Unter te ermatt, 30. April. Auf die tropifche Temperatur Der

vorigen Woche zeigt yuns der fcheidende April noch einmal feine Schattenfecte.
Dem Schnee estöber am Dienstag, den 28., folgte in den Nächten auf Mittwoch
und Donnerltag Frost. Die Obftdnnme, die mit Blüthen besaet waren, ‚1131€
selten ein Jahr, und der Weinstock,» der schon recht gut angesetzt hatte, bieten

jetzt einen recht traurigen Anblick, ‚Die Aussichten auf Obst und Wein sind nun

stark reducirtckxind dürdten die Preise für letzterhem die gegen voriges Jahr be-

deutend ewi en wie er eine « eigerun er a ren. ‚
Qluch1 Der Klee hat vom Frost gelittgm und obwohl sicb1 hier Der Schaben

wieder aus-wächst- so thut uns schon Die Unterbrechung Der Begetatwn Emtxag—
Allenthalben ist bereits mit der Grünfütterung begonnen, »in den besseren Wirth-

scha ten freilich erst im Gemisch mit Heu- unD Strohhaciseh wohingegen das

Vieh der bäuerlichen Wirthe in vielen Ortschaften schon auf die geme»tnlchast-
liche. Hutweide geht, um bis zum Spätherbst darauf das Leben» u fristen.

Hafer und Sommerkorn — Sommergerste wird hier ni t gebaut -—- keit bei dem Jm ort ausschließlich auf Niederungsvieh richte, er möchte aber auch nicht aussch ießlich Höhenschläge, empfiehlt Die Racen Mitteldeutschlands
decken bereits das Feld. Das Kartoffelnlegen ist seit 14 Tagen beendet, aber

zum Glück haben die vergangenen Frostnächte noch keine Pflanze angetroffen-.



In dieser Woche wird der Wilh (M) geDrillt. » Wer sich durch die seit
Mitte April andauernd warme Witterung hatte verleiten lassen, diese Aussaat
früher vorzunehmen, läuft jetzt Gefahr, die Arbeit noch einmal zu verrichten.

-—e. Aus Ritters-du«
eine durchaus irrige Vorstellung«, 7- «
verhältnixsen und dem Wirthschaftsbetrieb in Schlesien, gloer und der Mark
Branden urg hinlänglich -vertrauter Landwirth, der si im vorigen Jahre
längere Zeit in Hinterpommern aufgehalten hat, um auch Dort ·Land»und
Leute genau kennen zu lernen, —- ,,-diesen ganzen Landestheil als einen" oDen,
fteriten und der Bodencultur wenig zugänglichen zu betrachten. SerRoelmer
tRegierungsbe irk oder Hinterpommern im engeren Sinne, hat allerdingszum
größten Theie einen unfruchtbaren Ackerboden, Der theils aus eisenschussigem
Sande, theils aus naßkaltem, an Versumpfung leidendem Thone besteht und

intern. Anfang Mai. [Culturzuståude.] »Es ist
« schreibt uns ein mit den s oden-

für die Vegetation der Eulturpflanzen entweder wenig geeignet oder doch nur«
mit großen Schwierigkeiten nutzbar zu machen ist. Es kommen aber in fast.
allen Kreisen dieses Regierungsbezirkes größere oder kleinere Theile vor, welches
eine Ausnahme von dieser Regel bilden-» So z· B— hat Der ganse Ruftenftrich
von Eolberg bis Laueuburg in einer Breite von 3—4 Meilen langs der Ostsee
einen vorzüglichen Ackerboden und dabei ein durch die Nahe Der See gemil-
dertes Rum. Das Terrain ist hier eben, und die Ackerkrume eine glückliche
Mischiing von sandigem Lehm und Humus, während im Untergrundc fast
überall ein kiiltreichor Mergel gesunden wird. Wo Felder an stagnirender
Nässe leiden, liegt das Mergellager unter einer Schicht von Eisenocker, deren
Schädlichkeit durch Drainage beseitigt werden kann. Gerade aufdiesen Feldern,
nachdem erwähnte Melioration gründlich durch eführt und die·Bodencultur
überhaupt zu einer gewissen Höhe gediehen, ge en Raps, Weizen, Roggen
und Hafer außerordentliche·Erträge. Dagegen gerathen Gerste und Erbsen
auf solchen ursprünglich nassen Aeckern weniger gut, und am mißlichsten ist
der Anbau der Kartoffel, welche Frucht am gan en·Strande »ein quantitativ
und qualitativ sehr wenig befriedigendes Ergebnis- liefert. Diesem Umstande
ist einmal zuzuschreiben, daß man hier nur wenige technische Gewerbe, »welche
sich mit der Fabrikation der Kartoffeln beschäftigen, in Verbindung mit der
Landwirthschaft antrifft, und zweitens trägt diese Ealamität daran die
Schuld, daß die Auswanderiing der sllrbeite-rbebblterung so
« roße Dimensionen angenommen hat. Jn Bezug auf Thierproduktion
gut dieser nördliche Theil von Hinterpommern in dem letzten Jahrzehnt be-
deutende Fortschritte gemacht Man findet auf den meisten größeren Gütern
rationell betriebene Molkereien und vorzügliche Schäfere-ien. Als beliebteste
Rindviehracen sind in dieser Gegend Holländer und Angeliier zu nennen;
wohingegen die Schafzucht sich jetzt fast ausschließlich nur auf Züchtiiiig des
Rambouillet- oder deutschen Kammwollschafis lenkt Auch die Pferdezucht hat
sich in der letzten Zeit sehr vervollkommnet und giebt namentlich dein kleineren
Wirth bei den so sehr gestiegeneii Preisen eine gesicherte Wirthschaftseinnahme.

Südlich von diesem eben beschriebenen Küstenstrich erhebt sich das Land
bis zu dem hinterpommerschen Hochrücken und nimmt auf dieser nördlichen
Abdachnng einen wesentlich verschiedenen Charakter an. Die Formation ist
bergig oder wellenförmig und in der Bodenbeschaffenheit behält hier der Sand
oder humuslose Lehin das Uebergewicht Selbst das Klima ist wesentlich
rauher und beeinträchtigt das Wachsthum der Feldjrüchte nicht wenig. Da
in dieser Region, welche sich von den südlichen Theilen der Kreise Sauen-
burg, Stolp unD Schlave über die ganzen Kreise Rummelsburg, Bütow und
Bublitz erstreckt der Körnerban nicht sonderlich lohneud ist, so haben sich die
Landwirthe hauptsächlich auf Viehzucht und soweit der Ackerboden dazu ge-
eignet erscheint, auf Kartoffelbau mit Brennereibetrieb oder Stärkefabrikation
gelegt. Aehnliche klimatische und agrarische Verhältnisse walten auch in den
nördlichen Theilen der Kreise Neu-Stettin und Belgard ob, während der
Schievelbeiiier .-Kreis, sowie die südlicheii Pertinenzien der beiden zuletzt ge-
nannten Kreise und ebenfalls der Draniburger Kreis zu einem großen Theil
einen warmen und durchlassenden Ackerboden haben. Vorzugsweise ist auf
dieser südlichen Abdachung das bergige und gewölbte Terrain ein sicheres
sJlnieichen, daß die Felder nicht an Grundwasfer leiden. Hier finden sich
vielfach große Besitzuagen vor, deren Cultuistufe und wirthschaftlicher Zustand
einen durchaus günstigen Eindruck machen. Auf solchen Gütern mit vor-
herrschend milrein Lehmboden unD gewöhnlich günstigem Wiesenverhältnisz
gedeihen Halm-, Schoten- und Hacksrüchte in gleicher Weise sicher. Man
trifft dort selbst die schönsten Luzern-Koppeln, Stallfiitterung, Tief- und Dritt-
kultur, genug ein ganz intensives Wirthschaftsshstem an. Auch die Arbeiter-
bevölkerung, die übrigens im Süden unD in Der Mitte des Kösliner Re-
gierungsbezirkes keineswegs so durch Auswanderiing gelichtet ist, wie am
Strande, zeigt hier ein vortheilhaftes Aussehen, ist auf den besseren Gütern
ivohlhabend und, insofern nicht durch zu rapide Neuerungen der Besitzer von
der Scholle vertrieben stabil und anhänglich an ihre Herrschaft Dabei sind
die zum Gute gehörigen Arbeiter leistungsfähiger und ehrlicher als in den
meisten andern Proviiizen, jedoch schwer von der Naturallöhiiung und ihren
sonstigen Gewöhnungen abziibringen Ein Vorzug der größeren Gitter Hinter-
pommerns besteht darin, daß sie aiisreichendes Brenninaterial haben, sowohl
an Holz, wie auch namentlich an Torf, dessen Beschaffenheit nach Verarbeitung
durch die neuerdings vielfach in Anwendung gekommenen Preßmaschinen der
Kohle wenig an Werth nachgiebt.

Auch kommt ans der südlichen Abdachung des hinterpommerschen Hochrückens,
besonders in dem durch große Landseen diirchfchnitteiien Theile der Kreise
Neu-Stettin und Dramburg, der Süßwasserkalk in immensen Ausdehnungen
vor und läßt sich mit Bestimmtheit erwarten, daß, wenn die Eommunications-
mittel der Provinz in Ausführung der theils im Bau begriffenen, theils pro-
jectirten Eisenbahnen und Canäleerst hergestellt fein werden die Ausbeutung
der reichen Kalk- und Torflager zu einem wichtigen Industriezweige heran-
wachsen Dürfte. .

Ganz besonders ungleich und im Ganzen unverhältnißmäßig niedrig gegen
alle übrigen Provinzen ist in den Binnenkreisen von Hiiiterpommern die
Grundsteuereinschätzung ausgefallen, so daß der Grundsteuer-Reinertrag für
den Werth und die Beleihungsgrenze der Güter, nicht den geringsten Anhalt
giebt; ·So findet man in nächster Nähe, namentlich in einer aus verschiedenen
Adnunistrationsbezirkeu bestehenden Fläche Landes nicht selten Güter von an-
nähernd gleicher Grundsteuertaxe, deren Werth sich in Wirklichkeit wie 1 : 2
und»noch divergirender verhält Ja, es kommt vor, daß Besitzungen ohne
technische Gewerbe und Reveiiüen ans dem Forst factisch einen Netto-Ertrag
von 10,000 Thlr. abwerfen unD nur eine jährliche Grundsteuer von circa
150 Thlr-entrichten Was Hinterpommern bis jetzt noch am meisten fehlt,
das sind Eisenljaliiien und Schifffalirtsstraßen Jedoch, Da Aussicht vorhanden
ist, dasz diesem sichtbaren Mangel abgeholfen werbe, so läsit sich diesem Landes-
theile in- Bezug auf Culturfortschiitt ein günstiges Prognostikon stellen.

   

» —* (Ziiiu gegenwärtigen Stand der Kiiochciimchlfabrikatioii) erhalten
wir von sachkundiger Hand die folgenden orientirenden Auslassungen: »Seit
vielen Jahren ist das Knochenmehl ein sehr häufig aiigewandter Hülfsdünger
und alle neuerdings in io großer Menge dargestellten verschiedenartigen Kunst-
dünger haben, trotzdem sie »in mancher Hinsicht ihre besondere Vorzüge be-
sitzen, seiner Beliebheit keinen Abbruch gethan. Allerdings hat auch die
Technik sich mit wachsendem Erfolge bemüht, Die Knochenpräparate für den
landwirthschastlichen Gebrauch in immer ziveckentsprechenderer Weise darzustellen
Anfänglich stampfte man die Knochen. wie sie waren. Später, nachdem man
erkannt hatte, daß ihr Fettgehalt, Dem” man anfänglich eine gewisse Düng-
kkflft»zuschrieb, letztere nicht nur nicht besitze,«sondern geradezu hemmend auf Die
Loslichkeit des Phosphorsauren Kalkes wirke, wurden die Knochen zunächst
entfettet und dann zerkleinert Da auch so noch ihreWirkuna eine zu lang-
same und·in· Folge dessen noch nicht genügend vortheilhafte war, schloß ma
sie nach Liebigs orschlag theilweise mit Schwefelsäure auf. Bald darauis
aber gab Blackhall ein Verfahren an, welches geftattete, Die Knochen auch
ohne diese Behandlung mit Schwefelsäure zu einem äußerst werthvollen Prä-
parate zu verarbeiten, indem er die Behandlung derKnochen mit gespanntem
Dampf einfühtkei Durch diese Behandlung ändern die Knochen ihre Structur
und werden murbe und brüchig. Wenn man sie nun nach dem Dämpsen gut
trocknet so laffen sie sich dann u einem fehr feinen Pulver verwandeln,
dessen» düngende Wirkung vortres ich ist. Die Feinheit des Knochenmehles
aber ist für seinen Werth von entscheidender Bedeutung. Nach Wolffs
Düngerlehre ist ein feines Knochenmehl oft unt 30 pCt. mehr werth als ein
gröberes, grusiges Praparat »

Bei» diesem Processp entsteht der Dampf den Knochen eine leimhaltige
lüssigkeit welche leicht in» Fäulniß übergehend, die Umgebung der betreffenden
abri en mit üblen Geruchen erfüllte. Auch diesem Uebelstande hat man

schließlich in neuerer Zeit abgeholfen, indem man die Leimbrühe concentrirte
und« eine geringe Leinisorte d e sogenannte Leimgallert daraus gewann. Das
Verfahren wurde zuerst in Frankreich angewandt und neuerdings durch Stalling
in sFlieschen bei Dresden nach Deutschland verpflan t. etzt ist es in fast allen
grö eren, rationell betriebenen (subtilen, auch in chleien, eingeführt

Es unterscheidet sich hiernach von dem bisher gebräuchlichen nur darin,
daß die früher unverwendbare Leimbrühe jetzt beseitigt resp. nützlich ver-
wendet wird. Während man nun ehemals den Dämpsproceß ablürzte, um die
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Entstehung einer zu großen Menge jener unangehmen Flüssigkeit zu vermeiden,
kann man jetzt das Dämpsen so ange fortsetzen, wie es nöthig ist, um ein
recht gutes d. h. recht feines Knochenmehl mit. recht viel von der Pflanze leicht
aiifnehmbarer Pposphorsäure und stickstosfhaltiger Substanz zu gewinnen,

Man erhält auf diese Weise ein Präparat mit 312—4 pCt. Stickstoff
und 21——23 pCt. Phosphorsäure in Form eines ganz feinen, troctnen, leicht-
ausstreubaren Pulvers. Der Stickstof sowohl als auch die» Phosphorsäure
sind aber durch diese Behandlung in einen sehr leicht assimilirbaren Zustand
versetzt, so daß ein solches Knochenmehl hinsichtlich seiner Wirkung jedenfalls—
zu den werthvollsten Düngerpräparaten zu zählen ist .

Dieses Knochenmehl ann nun auch noch mit Schwefelsäure behandelt
werden und giebt so das so enaniite aufgeschlossene Knochenmehl, welches durch
seinen Gehalt an leicht in asser löslicher Phosphorsäure besonders dann von
Nutzen ist, wenn es aus eine möglichst schnelle Wirkung ankommt.

-Jn neuester Zeit haben einige Fabriken ein Knochenmehl in den Handel
gebracht dessen Stickstoffgehalt durch Zusatz von Blut 2c. beDeutenD erhöht ist,
so daß dasselbe gegen 7-—8 pCt. Stickstoff enthält Ueber die Wirksamkeit
unD Die etwaigen Vorzüge dieses Präparates ist jedoch bis jetzt noch nichts Ge-
naueres bekannt geworden.«

—scs Getreide - Meß- und Central-Apparat Patcnt Wähner.) Die
Schwierigkeit in Stallungen Den täglichen Futterbedarf ohne zeitraubende An-
wesenheit des Beamten oder Eigenthümers abzumessen, um die Richtigkeit
des Maßes zu controliren, hat bisher vergeblich eine Abhülfe verlangt. —
Die wiederholte Erfahrung von Haferveruntreuungen seitens seiner Leute
führte endlich den Erfinder zur Lösung des Problems Ein trichterförmiger
Getreidebehälter, an jeder beliebigen Decke oder Wand mit dem Schüttboden
in Verbindung gesetzt mündet in einen kleinen Apparat, der das Maß ent-
hält Dasselbe wird durch einen Einlaß- und einen Auslaß-Schieber gefüllt
resp. entleert. —- Diese Schieber lassen sich jedoch nur wechselweise öffnen und
schließen uni« setzen zugleich einen Eontroleur in Bewegung, der die gemessenen
Quantitäten genau angiebt ohne daß diese Angaben durch fremden Einfluß
irgend einer Aenderung ausgesetzt werden können. — Der dauerhaft und auf
das Sauberste ausgeführte Apparat ist einfach, erfüllt den Zweck eines ge-
nauen Maaßes und einer unfehlbaren Eontrole des Herausgebers auf das
Vollkommenste; kann ohne alle Umstände sowohl in jeder Stallung für Hafer
wie auch in jedem Speicher für Getreide jeglicher Art angebracht werden,
wobei durch das Nachsinken des Getreides zugleich eine Durcharbeitung desselben
stattfindet und wird jedem Landwirth, Gasthofbesitzer und Getreidekaufmann
ein bei s einer verhältnißmäfzigen Billigkeit unentbehrliches Jnventarstück wer-
den« — Der Apparat wird auf dem d esjährigen Breslauer Maschinenmarkt
in der Abtheilung des Herrn Carl Ziegler für landwirthschaftliche Maschinen
und sliciergeräthe zur Ansicht stehen. ‑⸗

—* (Das Kalbeii der Kühe bei Tage zii bewirken) Die Besorgnisz, daß
die Kühe, wenn sie des Nachts kalben, Schaden leiden könnten, ist nicht ohne
Grund; namentlich in den langen Winternächten kommen Fälle vor, in denen
es für die Mutterkuh und das Kalb von großem Nachtheil war, daß das
Kalben zur Nachtzeit gefchah. So kommt es vor, daß beim Kalben die Ge-
bärniutter vorgefallen, und wenn man Morgens früh hinzukommt der vorge-
falleiie Theil im höchsten Grade entzündet und zum Theil schon brandig ist,
sonst alle Mittel nichts mehr helfen und die Kuh verloren geht. Jn einigen
Provinzen Hollands ist nun, wie die »Zeitschrift des Vereins nassauischer Land-
uiid Forstwirthe« mittheilt, ein Verfahren im Gebrauch, wodurch das Kalben
der Kühe bei Tage bewirkt wird. Man melkt nämlich die Kuh, wenn sie
trocken stehen bleibt und nicht mehr vor dem Kalben gemolken werden soll,
nicht des Morgens oder Mittags zum letzten Male, sondern Abends,
und von da ab berührt man und melkt das Euter nicht wieder. Wie der
Berichterstatter mittheilt hat er das obige Verfahren seit mehreren Jahren bei
seinen 25 tragenden Kühen besetzt die sänimtlich bis auf zwei am Tage kalbten
 

« Breslau, 2. Mai. Breslauer Schlachtviehniarttf Auf den
Märkten aui 27. unD 30. April betrug der Auftriebt 1) 314 Stück Stil D
oieh (Darunter 185 Ochsen, 129 Ruhe). Sa jede Kauflaft für den (Er
port fehlt, Der Auftrieb den Piatzbedarf jedoch bedeutind überstieg, verlief
Der Markt in sehr gedrückter Stimmung. Man zählte für 50 Kilogramm
"·zFleischgewicht excl. Steuer PrimaiWaare 16——17 Thlr., zweite Qualität
t2—13Thlr.,. geringere 8—9 Thlr. 2) 788 Stück Schweine Man zahlte
für 50 Kilogramm Fleitchgewicht beste reinste Waare 161/2—171/2 Thlr.,
mittlere Waare 13 — 14 Thaler. 3) 991 Stück Schafvieh. Gezahlt
wurde für 20 Kilogramm Fleischgewicht erel. Steuer PrimassWaare
52/3—61/6 Thlr., geringste Qualität 21/2 —-3 Thlr. 4) 630 Stück Kälber
wurzeln mit 11—-13 Thaler ver 50 Kilogramm Fleischgewicht excl. Steuer
beza . .

Berlin, 1. Mai. chttiüsc und Früchtc.] Junge Schoten h Eiter
71/2 Sgr., junge Bohnen ä. Mol. 6 Sgr., neue Kartoffeln ä Pfd. 71’2 Sgr.‚
neue SurfenäSt._15 Sgr. bis 1Thlr., neue Earotten ä. Schock 15—25 Sgr.,
frühe weiße Kartoffeln ä 5 Liter 3 SI» runde Kartoffeln ä5 Liter 21 z Sgr.,
Salate, französischer Kopfsalat 1—2 « hlr., hiesiger 121-2——25 Sgr., Spargel
21-2——171s2 Sgr., Artischockeii 1—21/2 Thlr., Blumenkohl, französischer 4 bis
6 Thlr., hiesiger 25 Sgr. bis 11/2 Talr. (alles a Mandel), italienische und
throler Aepfel ä Dtzd. 1 bis 3 Thlr., italienische Birnen ä Dutzend 2 bis 4 Thlr.,
Weintrauben ä Pfd. 15-—25 Sgr., frische Kirschen ä Stück 11/2 Sgr., frische
Erdbeeren a Stück 21/2 Sgr.

EMarktpreife für Wild in Berlin] am 1. Mai. Wildpret ist nur noch
conservirt zu haben. Reh 35 Pfd. 171/2 Thlr., Damwild 100 Pfd. 3313 Thlr.,
Rothwild 100 Pfd. 30 Thlr., WildschweinsFrischling 121/2 Sgr. ä Pfd.,
-Ueberläufer 11 Sgr. ä Pfd. ·

* Berlin,· 1. Mai. sStärkeberichtJ Jn dieser Woche war das Ge-
schäft in Kartoffelfabrikaten belebt. Man bezahlte bei localem Geschäft für
feuchte gut gewaschene Kartoffelstärke in Käufers Säcken bei 21X2 pCt. Taraver-
gütung loco 21/3, abfallenbe Sorten 21/1 Thlr. pr. 100 Pfd. Netto frei Berlin
per Kasse. la exquisite Kartoffelstärke und Mehl. chemisch rein mit Centrifuge
gearbeitet loco und Mai-Juni incl. 5—51/12 Thlr., ab Schlesien 43/4— 45/6
Thlr. la Kartoffelstärke und Mehl ohne Eentrifuge gearbeitet oder künstlich
gebleicht loco, sowie Mai-Juni 45/6—11/12 Thlr., ab schlesische und pommersche
Station 47 12-42 3

Bonität 41/3—41/2 Thlr., secunda 41l6—-41X4 Thlr. Alles in Säcken von 200
Pfund pr.-Etr. mit Sack frei Berlin netto'Kasse, bei Quantitäten von min-
destens 100 Centnern erste Kosten.

Breslau, 2. Mai. sSpiritusJ gewann erst Ende der Woche festere Hal-
tung, die Preise blieben fast unverändert und die Umsätze, vorwiegend in
den Sommermonaten, waren wenig belauareich. Die Kundianngen wurden
coulant aufgenommen, Die Situation in Spiritus wie im Spcitgefchäft ist
unverändert geblieben. Da f de Anregung fehlt. Man handelte an heutiger
Börse per 100 Liter loco 2273 Br., 22 Gd., Mai und Mai-Juni 221«.
bis LLVU Br, Juni-Juli 228/3 bez. (en., Juli-August 23 23r., August
September 231/9 bez. So _

* Breslau, 30. April. [albert studwig (Sohne Bericht über Butter
und Schweincfchmalz.] Butter. Bei recht gutem Localconsuni und guter
Nachfrage des Jnlandes wurden die herankommenden kleinen Partien frischer
Waare aller Gattungen zu guten Preisen aus dem Markte genommen, so daß
von Lager kaum die Rede ist. _ «

Besonders galizische Butter, deren Qualität im Allgemeinen jetzt srecht gut
ausfällt, erfreute sich eines guten Begehrsz es wird sich jedenfalls.noch mehrere
Wochen (bis die bevorstehende Grasfütterung eine größere Production herbei-
führen wird) der jetzige hohe Preis behaupten können.

Für die Seeplätze und das Ausland, welche den im Mai stets stattfin-
denden Preisabschlag in ihren Notirungen bereits jetzt anticipiren, fehlt es
hier sowohl an Waare als an Nachfrage.

Zu notiien sind per Netto Centner incl. Faß: Schlesische rohe Stücken-
butter 28—-30 Thlr., Schlesische Bauernbutter gepackt 33-34 Thlr. Schlesische
Dominialbutter 34—351mm,SaligifcheroheStüdenbutter 27——28 Thlr., Gali-
zische Bauernbutter gepackt 31—32 Thlr., Galizische Dominialbutter 33—- 34 Thlr.

chweineschmalz. Auch etzt noch folgt man der von Amerika unD
Den Seeplätzen ausgehenden Hau e in diesem rtikel am hiesigen Platze nur
sehr bedachtsam und bersorgt sich auch unsere Provinz nur mit dem Aller-
nothwendjgsten bei den bereits doch recht hohen Preisen; die Umsätze sind in
golge dessen gering. Zu notiren ist Ia. amerikanisches Schmalz 161/2—175/3

hlr. pr. Eentner 16 x Ta. transito je nach Marke und Qualität

« Breslau, 1. Mai. sWollkietichtJ Bei stillem Geschäft erreichten
die Umiätze im Monat April nur ca. 2500 Cir, welche vorzugsweise an
tnländische Fabrikanten und Kammaarnspinnir verkauft wurden. Preise
zielgteu wiederum große Nachaiebiäkeit seitens der Beiläufer und ftellen
ch nunmehr Im chlafse diiser aifon‘ ca. 6-—8 Thlr. billiger als zur

gleichen Periode des Vorfahre. Wie gewöhnlich weiden wir unseren Be-
richt über den Geschäftsgang im Mai mit demjenigen über den Juni-

Breslau, den 4. Mai 1874. Medienbericht für Sämereien von Paul
Riemann und Ermittl Die ganze abgelaufene Woche hindurch hatten wir
kaltes und nasses Wetter, vom Dienstag zur Mittwoch sogzir schwachen Frost,
die Vegetation ist dadurch aufs Empfindlichste gehemmt. as Kleegefchaft ist
total belanglos, Roth- und Weißklee würde zur Spekulation etwas bessere
Preise erzielen, beide Farben sind aber in feinen Qualitäten stark geraumt
Mittelsaaten nicht unterzubringen Roth-Klee 12 — 15 Thlr. pr.«50 Kilo-
ramm Netto. Weiß-Klee 12 —- 18 Thlr. .weiß Thlr. per 50 Kilogramm

s etto. Gelb-Klee 5 bis 6 Thlr. per 50 Kilo ramm Netto. Tannenklee
26—— 33 Thlr. pr. 50 Kilogramm Netto. S wed. Klee »16 — 23 Thlr.
per 50 Kilogramm Netto. Franz. Luzerne original importirt 24—-25 T lr.
per 50Kilo r. Netto. Wiesen räser sehr still, engl. Rhey ras original
8——81X2 Th r., schlei. 42X3——61-2 hlr., per 50 Kilogramm Netto. himothee 8
bis 12 Thlr. per 50 Kilogramm Netto. Zuckerrüben ohne Aenderung, säch-
sische Jmperial 7 bis 7 /2 Thlr. per 50 Kilogramm Netto. Futterrüben
gut gefragt, je nach Qualität und Abstammung 81/2—13 Thlr. per 50 Kilo-
gramm Netto. Weiße grünköpfige Riesen-Möhren 14—-15 Ther per
50 Kilogr. Netto. Lupinen wenig gefragt, gelbe mittel» 45/6 bis 51Xz Thlr.,
fein 51/3—52/3 Thlr., blaue 42/3—5 Thaler per 100 Kilogr. Netto. Senf
still, 81s2-—10 Thlr. per 100. Kilogr. Netto.

Breslau, Den 4. Mai. sProductensMarktsBericht der Schlefifäsru
Centralbank für Landwirthschaft und Handels Weizen höher, /n 100 Kilo-
gramm netto, weißer 81/3—91/12—91/3 Thlr., gelber 81X3—82-3—91Xz Thlr.
Roggen fest, per 100 Kilogr. netto, schlesischer 6V2——71-"3——71-z Thlr, Gerste
“behauptet, per 100 Kilogramm netto, schlesische 65/6—71/2 Thlr., galizische 51X2
bis 61/.2—67/12 Thlr. Hafer höher, per 100 Kilogramm netto, schlesischer
52/3—61/4 Thlr galizischer 51/3—55/6 Thlr. Erber unverändert, per 100 Kilo-
ramm netto, Kocherbsen 61Xs——63,«4 Thlr., Futtererbsen 53X4—61-12 Thlr.

t icken behauptet, per 100 Kilogramm netto fcblefifche 53X4—511X12Thlr. Bohnen
unverändert, per 100 Kilogramm netto, fchlefifche 7 bis 71X4 Thlr., galizische
65/6—7 Thlr. Lupinen matt, per 100 Kilogramm netto, gelbe 51X4—51j2
Thlr., blaue 41/2 bis 45/6 Thlr. Mais offerirt, per 100 Kilogramm netto, 6
bis 61/2 Thlr. Orlsaaten unverändert, per 100 Kilogramm netto Winterraps
71X(;—73X4 bis 8 Thlr., Winterrübsen 65/6--71/12—-75/12 Thlr., Sommerrübsen
61-4—71-4 bis 77/19 Thlr., Dotter 61/2—71/2—71/6 Thlr. Schlaglein fest, per
100 Kilogramm netto 8—9—91-2 Thlr. Haiifsamkn beachte ‚per 100 Kilogramm
62/3 bis 61/2 Thlr. Rapskuchen unverändert, per 50 Kilogramm schlesischer
21/2 bis 25X12 Thlr., ungarischer 21/2 —- 21Xz Thlr. Kleesaat nominell, per
50 Kilogramm weiß 12 bis 14——17 bis 20 Thlr., roth k0—12 bis 141/2—151/2
Thlr, schwedisch 18 bis 19 bis 21 Thlr., gelb 51/2 bis 4 Thlr. Thymotbee
wenig Geschäft, per 50 Kilogramm 9—-10--2—12 Thlr. Leinkucheii per 50«
Kilogramm 31X3—32J3 Thlr. - ,

Breslau, 30. Sliprii. [Hypotheken- und Grundstückbericht von Carl
Fricdliiiider.] Wider Erwarten gelangten in den letzten April-Tagen eine
Anzahl erste pupillarsichere Hypotheken, zu 5 pCt. verzinslich, zur Begebung,
welche bei dem zur Zeit nicht ungünstigen Geldstande leicht untergebracht wer-
Den. Zweite sichere Hypotheken sind bei 6procentiger Verzinsung gesucht, ebenso
erhält sich« Nachfrage nach pupillarsicheren Guts-Hypotheken Das Grundstück-
geschäft»nimmt trägen Verlauf und hat auch in vergangener Woche wenig
Abschlüsse aufzuweisen; die in den letzten Monaten noch ziemlich bemerkbare
Kauflust scheint immer mehr abzunehmen, ohne daß dies veranlaßte,Verkäufer
zur Eriuäßigung ihrer Preisforderungen zu bewegen.

(23. 23» u. H.-Ztg.) Breslau, 1. Mai. [Wolle.] Die jetzt stattfin-
dende Londoner slluctiou, sowie die Nähe der neuenSchur wirkten ein-
fchränkend auf den hiesigen Verkeor und die Umsätze waren daher auf ein
Minimum von wenian hundert Centiiern ieducitt, welche zur Befriedik
giing augenblicklichen Bedaer acquirirt worden sind; Saganer und Gold-
berger Fabrikanten erstanden einige Stämme feiner polnischer und fchlests
scher Einschuren in Den Sechsziger und Siebziger Thalern und sächsiiche
sowie österreichische Commissionäre kauften Gerberwolle bis 50 Thlr. Ei-
nige Posten besserer fchlesischer Einfchuren von 78—85 Thlr. sind theils
für Frankreich, theils für Russland bezogen worden. Die Preise blieben
zulGukiften Der Käufer, welche fernere Concesstouen beanspruchten und auch
er ang en.

Breslau,2.Mai. [Zuckerbericht.l] Die schon längere Zeit andauernde
Geschäftsstille währte auch in der abge aufenen Woche fort. Die Preise er-
iihren keinerlei Aenderung. Heutige Notirungen:« Raffinaden 153X4 bis 161/3
hlr., Melise 15—151-;i Thlr., gemahlene Zackern 133X4—142X3 Thlr., farbige

Banne: braune 9—11 Thlr., gelbe 10—-131.-2 Thlr. nach den sehr verschiedenen
ualitäten. g «

Dresden, den 1. Mai. " [Producten-Markt-Bericht der Finale der
Schlesischcii Centralbank für Landwirthsihaft unD Handel, vorm. Philipp
Scherlicl u. (50.] Das Wetter war in den letzten acht Tagen ungemein kühl
und bleibt sehr zu wünschen, daß diese kalte Temperatur der Vegetation nicht
von Schaden fein möge. Nennenswerthe Veränderungen sind seit unserm
letztern Berichte im Getreidehandel nicht vorgegangen. Die Stimmung ist van
den früheren günstigen Witterungsoerhältnissen zwar nicht unbeeinflußt ge-
blieben; doch haben die Preise ihren voiwöchentlichen Stand zumeist behauptet.
Jn England begegnete schwache Kauflust nur sehr dürftiger Zufuhr und war
soinit»kein besonderer Anlaß zu Preisveränderungen geboten. Die Aussichten
auf eine gute Ernte wirken in Frankreich schon jetzt insofern auf das Geschäft
ein, als dadurch der Verkehr in en en Grenzen gehalten wird und man nur
den nothwendigsten Bedarf deckt erthverluste blieben indeß vermieden, da
der Jmport, auf den man ausschließlich angewiesen ist, wiederum nur mä-
ßigen Umfanges war. Belgien hatte sehr reichliches Angebot bei weniger
Nachfrage »Auch in Holland ist die Stimmung keine bessere geworden; ob-
wohl man immerhin für Waare leibliche Verwendung fand, standen dem doch
bedeutende Bestände, wie auch umfangreicher Zuwachs gegenüber. Sie Aus-
sichten auf eine brillante Ernte begründen die matte Haltung am Rhein —
Süddeutschland hatte andauernd ruhiges Geschäft Jn Qesterreich-Ungarn
war der Handel iehr belebt und haben wir hierbei besonders zu erwähnen,
daß sich die Klagen wegen Dürre auf’s Neue und verstärkt wiederholen
Berlin berichtet in Weizen, wie auch in Roggen abermals regen Verkehr und
erfuhr Roggen in Folge starker Kündigungen schließlich einen Preisverlust 

Thlr., abfallende Sorten 1a Stärke und Mehl begehrt, nach!

Auch Hafer fand wieder gute Beachtung; doch zogen die hohen Preise viel
Waare heran und verlor der Artikel dadurch nicht unwesentlich im Werthe
Jn Sachsen war das Geschäft in diesem Wochenabschnitte merklich belebter
und besonders war der Handel mit Weizen und Roggen recht rührig. Feine
Waaren behielten wieder den Vorzug unD bewilligten Käufer gern höhere
Preise dafür; während dagegen feuchte und untergeordnete Sorten weniger
beachtet waren. Gerste minder begehrt Hafer andauernd gefragt Hüllen-
früchte ohne wesentliche Veränderung. Raps und Rübsen ohne Geschäft
Leinsaat, feine Qualitäten, gefucht, geringere ungeachtet Mais bei reichlichem.
Angebote etwas billiger erhältlich. .

Wir notiren: Weizen, weißen 88—96 Thlr., do. gelben 80 bis
94 Thlr., Roggen, Landwaare 70—74 Thlr., do. russisch 63—65 Thlr
Gerste, 58—— 77 Thlr. Hafer, 60 —- 67 Thlr. Linsen, neue, 100—115
Thlr., Bohnen 65—75 Thlr. Erbsen, Kochwaare 64—68 Thlr., do. Futter-
waare 58—60 Thlr. Raps (Kohlraps) neue Waare 84—85 Thlr., Rübsen
(Reps) 80»— 81 Thlr., Leinsaat 90 bis 102 Thlr. Hanfsaat 66—77
Thlr. Mais 66--67 Thlr., Hirse, roh, 60—-62 Thlr. Buchweizer.
(Heidekorn) 60 bis 62 Thlr., Wicken 58 bis 63 Thlr. Lupinen gelb 50
bis 55 Thlr., blau 45—53 Thlr., alles per 2000 Pfund Zollgewicht =
1000 Kilogramm netto. Kleesaat (roth) 121/2 bis 15 T lr., Thimothee
101j«—12 Thlr. per 100 Pfund Zollgewicht =50Kilogramm etto.

Stettin. 30. April. Minuten-Bericht von Schürt und Uhrenss Die
englischen und fchottifchen Märkte zeigen wenig Veränderung. Die Preise
bleiben gedrückt und eine entschiedene Besserung will nicht durchgreier.
Der Londoiier Markt hatte in Folge großer Zufudrenb fonders zu leiden.
Hier gezüchtete engl. Halbblutlämmer leiden unter diesem Drucke am we-
nigsten und erzielen einen verhältnißmäßig guten und schlanken Verkauf.
Die verschiedenen Partien Southdowiis und Cotswold-KreuzimgssLämmer
(aus Der Wolle), ca. 80 — 85 Pfd. immer. welche wir in der letzten Zeit
erportixten. brachten 8 Thlr. bitt 9 Thlr. pr. Stück nach Abzug aller Kosten
frei Stettin, unD würde-, sich das Resultat noch wesentlich günstiger gestal-
tet haben, wenn die Thiere etwa? fetter gew. sen wären.

Die Kreuzuiig mit engl. Fleifchböcken dürfte sich für weitere Kreise
empfehlen. .

Stafzfiirt 2. Mai. Wochenbericht Don 5. Fiedletf Es fehlte zwar in
der verflossenen Woche nicht an anregenden Momenten, um eine Aufbesserung
der ,« ’age unseres «Chlorkaliummarktes herbeizuführen, demiin eachtet bewegte
sich as Geschäft m sehr enggezogenen Grenzen, weil die F rikanten mit zu
hoch gegriffenen Forderungen für Termingeschäfte hervortraten. Bezahltwukdk
in loco 80er Chlorkaliunt mit 1 Thlr. 26 Sgr., FiOek 2%: T lt 95er 21/5
Thlr. per »50 Klio unD 80. pCt. ür Termine.,«laßt sich Ih, hhr. mehr er:
ielen. »Dungesalze unverändert t asserfrachten »von.Schönebeck nach Hamburg
ind mit 1 Sgr. 7«Pf·. und 13/4 Sgr. per 50 Kilo zu beDingen. ‚ Wollmarkt veröffentlicheit -

Die Dandelskammet Eoiiimtssion für Wollberichte. . Verantwortlicher Redaeteur: ’ Deionomieratl) Rom.

« i
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An die Hi H. Anssteller.
Auf Mittwoch, den 6. d. Abends 71/2 Uhr, laden wir die b. H. Aus-

steller nach dem Cafee Restauratit zu einer Versammlung ergebenst ein, welche
den Zweck haben soll, etwaige Wünsche, Vorschläge und Beschwerden zu unserer

·- Kenniniß zu bringen.

    Mliliioirthschostlicher Verla .
Preisgekriint aus der Oesterreichischen Molkerei-Ausstellung zu W en im December 1872

- mit der silbernen Medaille.« «-
   

   

  

   
    

 

       

      
        

 

   

  

  

Dic Milch, Milch-Heilung. Wilmsckrktion Breslauz den 5. Mai 1LZ74. · . 1575]

ihr Wesen imv um Verwarnung für das gespmszscazwllmzwcspn , « · _ Die Maschinenmarkt-Commission.
von einschließlich Viehboltung. „fünf waceetgenfthaft. Der X| internationalc XVI ' n

« Q u di « II lllcUllllIk
Bcnnos Martmys Unter facultativer Mitwirkung m cisstu c B eslau

Mischlqä in des Felkkbgedmgtsanolk nmllehrglitsegreakellletiiokigfiten Interesse dcr Milchviehzucht Ä fi d t ft « m » 6 7 M zu D rB f ch d ff [5 h tA s
m enun « iogr. aen. . ne a a o., ., . ai.—— en eu ern ee en ewärenmi u-. 2 fläänbe gr. R gäfggflggafnätf; Dr P OVOELF Menzel uSahme der bmiärklischckejn,»sijimmtligsfe in Breslaåi giiänllkende BahnSm auf allen ihren

« .3 5 T I. 12 S _ o . 9 L- « « · « · « «« « « «-« tationen e g ei zcl ger O ung eines «a r i ets und einer Eintrittskarte
. SBrex 21:96“ ä g; €59: m lese Durch Falkedlkäxtezltäkagteeötitelzietllk Buch grPäTselgngkäch zszsäkftäjklgszckånenmarkt- sehr wesentliche Preisermäßigungen, resp. anderweite Ver-

Soeben erschien: [9 SU »O « « « « « [1017-8
Die Riudvieh acht im landwirthschastlichen Betriebe Mit Eintrittslarten sind die. betreffenden Stationen reichlich versehen.

und die Mittzel zur Hebung derselben voii C. Petersen. ch Malchmcnmakkt-Commlssconi
 

gr. 8°. broch. Preis 1 Thlr.

Verlag von A. W. linke-sinnst iu Danzig.
Zu beziehen durch die W G. Korn’sche Buchhandlung in Breslau.

nstlGerätlseiiiidjillasklsinen
Gebr. Rutsch « .

in Sprottau
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. Der neue .... es » . .
‑ . ‚g; Fig-IF inSchlesien

eu e IU kenn- ppam »Es wg; » Mike-Essen 2 „n«an ä O e c·n,ier« n-
0 . . U U / « . .mit ununterbrochenem Betriebe, · g ä 223€ » - wurden um

m « « i sPatkut — Robert Jlggs . i-. sk- „3 verbesserte Kartoffelernte-d- ca « „r

‑ wird bei-uns unter Leitun des Patentiii ‚[1 s lbt E 1:5 «- ZZ O Maschine
:«« »i-;i»i«-i.s g t)“ er se s U 2 Z Z gep- c 1 . . » «

—""« T in höchst möglicher Vollkommenheit angefertigt. Die S Z a9 g regte 0 Z« Pmss PHnstlelät
Vorzüge des neuen Apparates sind bekannt: billigfter i...“ au S- „3 ääää Hlkschbkms —— s7.-.18, Mai
Preis, große Dauerhaftigkeit, raschester Abtrieb, bis zu Z „f; Z TJ 3 ZEIT » 9- JUU 1873- 1870-

. . . - = zu. k«

10i000 ther Mallche PJV SUUIVH genngfter Wasser« g g Z Q; ZZIN g JU Folge zahlreicher Versuche sind wir dahin gekommen durch verschiedene Verbesserungen
und Dampsverbrauch, reiner Spiritus von 95 Procent ‚5-; kaw 5:; ‚<3 glerfbtgbee beftebgnben nartofsersntstlisaslckmeki em vastchgiteut zu schaffen, welches fast allen

· — . ‑ , q.) .«· « « » 5 « nor erungen, ie man an da se e te en ann, intpri . 1571
Tralles, genauste, nie verfagende Selbstregulirungo em- m";g es IQ Z s: Z Unsere Maschine arbeitet vorzüglich, durch enisprechende Räderübersetzung bestreblten wir
fache Handhabung, Verstopfung ganz unmöglich. ss71-2 8 E . kä- gs » Erichs deuthugdtlxeroen egi dlangsamerefs seheani wie voriger zu ghetstatteml Liane duåchbletzteres die

. . . « O«-· i- g s- ne ig ei e en o en zerwer en en a es zu eeinträ igen; ei eres r eiten wurde
auf. bem im'afcwnenmarfte mtrb em Exemplsr ZU Ists-Z s ZEIT-Es g durch Vermehren der Weiser erzielt, auch das vorkommende Gleiten der Laufräder auf Dem

1150 Liter Abtrieb pro Stunde ausgestellt unb tuglid) MS g .. ‚‘r’. Z 2g; S Boden verhinderten wir und zwangen dieselben permanent zu arbeiten u. s. w.
in Betrieb csptzt werben Q.) « ? Z 29 ä Mit dieser Maschine bearbeitet man je nach Umständen aneinem Tage 6 bisS Morgen

D. A g b A - t It 1*:— 'ä : TO ä ä II und braucht zum Sammeln der K«artoffeli1«l6 bis 20 Leute. « «

le ppllmtkll UU- III U D ; såss gg g Diese Maschine ist wahrend des hiesigen Maschinen-
3 c—RODOI‘l Jlges G 00. m ßreulau, I- Vx H gis- ; Marktes ausgestellt

Konjgspiaiz 5 ?- p sis IIO . |9 .2... €0- 03 « O 0

. W s Fig :- ggf; « Oesterreichische
Urmmgs -- gis-J sk; z: ; cEhiigelveisieheriiiigo - GesellschaftT is- „.o O .8 O .

P "scherGuano « US HEXE IUWWe r u a n I -'« . U E 9 . o .

O --«- «- O z - - «
Durch die neuerdings wieder mehr als je austretenden Verfälschungeii des eru- ä « "° Essigng Eægxtgäzssåltäcä MäELangteJRPtä

Gunnos, welche namentlich von Belgien und Holland aus nach der Rheinprovinz und est- O as g wovon Die erste (Emiffion Mume ö c en,

alen betrieben werden, indem man in jenen Ländern sich echten Peru-Guano auf Illegale sg « „g J 3° « z « ‚g (Gonceffionirt für bie töni I Preuß Staaten I t El . ‚ »
eife zu verfchassen sucht und solchen mit Sand oder sonstigen werthlosen Stoffen verzin cht, »F si- 8-8 . ‚35 ; E, F — g 5.2: „3 .. . I . 3. « « ‚ au r aß des MMIslellUms

um die Waare billiger als zu den Preisen der Peru-Guano-Depots verkaufen zu konnen, ‚g g „g Eli-Z g J »Es-Z Ists Es fur bte anbmlrtbfcbaftltcben üngeIegenbetten Vom 15. Februar 1874.
sehen wir uns veranlaßt, das verehrliche landwirthschafiliche Publikum wiederholt darauf sä g}; ·- ä III-g ers-H 8 gss Z
aufmerksam zu machen, daß wir die alleinigen Jmporteure des echten Peruanischen Guanos f J Z >23 Z ‚g Eg- 53 Es R Z g Hi Die«Gesellschast versichert Bodenerzeugnisse aller Art zu den lieberalsten Bedingungen
für Deutschland, Holland» Oesterreich, DänemarL Schweden, Norwegen 'ä ä gåzcdkä F sog isan und billigsteu,»festen Prämiensiitze ohne jede Nachschuszverbindlichkeit der Versicherten, und
und Ruß land sind und somit echte Waare nur direct von uns oder von anerkannt „p g g sgsgpii 63 rek- ‚U bietet den meisten iibrigen Gesellschaften gegenuber, noch nachstehende besondere Vortheile«
refpeetablen, unsererseits gern nachgewiesenen Zwischenhändlern zu beziehen ist. « s- ä I - « g . . Ekkkmlt Die Gesellschaft bei Schilde voll 1/20 bereits die Ersetzt-flicht an während«

« ngbleichen geht man von gewissenSeiten geflissentlich daraus aus, das landivirtlzschaft- I- dieselbe bei den meisten Gesellschaften »er«st mit 1/15, 1/1? 1/;0 resp. 1/6 beginiit., '
gebe u likuiln durch Zezeichnungen wie ChinciasGuaLimr 33508:?ateg-äetugciämggaätnofi o m » . m bie „i. stürztl sze niilrJ 5pCtAdter Eätschadigungssiiinme silr die Regulirungstostem während
a. aufgefch offenen uaiio icespee irre zu fuhren ilm onnen irG a er B b' gUn ü d O ä «- g ‚ 3esse er ii regen» eien esellsihaften 7»X2—1(·)« pCt. in Abzug bringen.

genug empfehlen, bei allen An ausen von aufgesch ossenem Peru- uano zur e ing g G "U 5 E « n O« ein .b' esesnet sfi‘e »for« samnitliilsTe Halm- und»Hulsensr»uchte, Nimm- um, Zuckekkssben nur

an madyen. aufgeschlosscncn PcrU-Guaiio von Ohlcttdorff & CU., h E so Z "ä Z «- .| Es Rossgenæunb gälskilflllltasele ddeire Irl)öh«lrelflitllifkt«e Tierlbrellilr Zilinclgllsllrilllb ålllillirlgieilleellilchåfetesllinffilx
für welchen wir ge enwärtig 8—9 pCt. Stickstofs und 9—10 pCt. leicht lösliche Phosphor- is ‚2% 53 ‚ä B D Ei Tarilsthe bexechnen. « « h
saureNgakantirgnsgngstkt ziti gemäß} . St b fch o U b tb ’I u fcbüßen Z ä ‚g is '55 g; Z Dis » Z anfing???“ sie bei inehriabriger Versicherungsverpflichtung erheblichen Rabatt, der-

· , r v ei un , k- cs sc- . « . » .
wie esucluäsufimMJenterFfsee ilelnes sedeiciuslbniletblmersmlieegt ilns etllvaigä Heilsaogrnehmuxligzüber Ver- ß E II ‚ä ‚g F q : F: lm, d,r,ełł,lerł,ger kasxchetuttlsslmhme 4 pCt. her ‘Bt’mi
Elschung oder Nachahmung unseres aufgeschlossenen emiGuanos prompt zur Kenntniß zu S g N H 53 g g cis H B g ‚ Im funflabrtget thllchkkuugsllubme 6·pCt. a k-

ingen. ,., - « ic- (5 w Z m J g Die Aiiszabluug der Entschadiigiiiigen erfolgt spatestens binnen Monatsfrist nach der
Hamburg Emmerich a. am, Roticriiam, im April 1874. d O "g „r o I ·- a) Feststellung III UUAEUEUW Summe MI- UIW Vvlli

- iuitoiiiiokir & 00., g i z e s s g: -— Arseneisneiesgi essen-Ess- welche isiss Wiss siiiiiichsi. . s «- Is i- v: »e- — ‑ . · .alleinige Jmporteure des Peruanischen Guanos ä E ss P O Der Unterzeichnete,« sowie die General- Haupt- und Special-A euten ber G ell
für Deutschland, sHollaiid, Oesterreich, Dänemart, Schweden, - L is 5? __‚ H E _gg empfeplen sich Zur 23erm1ttelung Und “h" Iüm Abschluß von fläerftdgetungen unb eflndscllflfx

Norwegen un‘o Rußsand« o - g E." "ä ‚g: '53 B 0 Ertheiluiig eder Auskunft bereit. » «
Indem wir uns erlauben vorstehende Anzeige hierdurch zur Kenntniß der Herren Lands U ‘- Z ‚ä Z Z E m Btes an, leauerstadtgraben 20, im April 1874.

wirtböljii griii eg, Cempfel)len«iii«i«r glegbzeittizg unser Lager von ausgeschlossenen Petri-Guan II a ä o 8 Z 0- Opnz
von "en or o., zur geä igen enii ung. —— » . . » l

« Breslalh im April 1874. . o o « « General-Bevollmachtigter für oie Konigl. Preuß. Staaten.

G Higl Wein-in Hin Fo« a E e- - -., Es ‑ Viel-is von W- G- Km si man. ‘
. eiiera - epo ”e ie rovinz eien von O E Z- o — J g a: s '

41049, _ Ohlendorff & Co. in Hamburg. o sI E s: (‚'3- Z g E g Z E E E ‚2 Der KuhstaaO. . I O L ä S C) q; - Z g q.) OI so Z Ist
⸗ ⸗ « an « b0 Z S N m u O » .

Die Dampf-Woll-Waich«Ans-talt In 3131113811! Z E- g a5 g g 5 Z E E Ein Handbuih zur Belehrung sur unsere Viehtviirter.
welche seit 7 ahren ihres Bestehens unter den Fabrikanten bereits eine große Anzahl A - "ä is .8 n F“ Z m si- Dritte Auflage, mit Jllustrationen.m i-
nehmer zä lt, ucht ihre Wirksamkeit auch aus Schlesien auszudehnen- weil in den letzten Jah- Q« ‚5 ‚es Von
ren feines o en sehr häufig bei ihr gesucht- wurden. Die Fabrik arbeitet nach der besten W. Horn-Eichhorn.
Fälle«-thosef ugizizd llliefert vermöge ihres guten Wassers eine außerordentlich milde und gut Preis gebunden 8 691:.

/ anete o„e_. » „. _ . ———————————
Leistun sfa igkeit ta lich 150 Centner. n h ‘ « « · . .‚
Die Hegrrenh Produeegnten und Wolle-Interessenten werden ergebenst eingeladen, sich ihrer a0 peppen, W« Kessseråtisæsämesssäelf TRI- Eexfshfi II FäkszäuglgngeriiDHk K uhftal l von

zu bedienen, und wolle man Anträge gelangen lassen an ihren Vertreter in Vreslau (Bällen - Ta e; sfa-us- übernommen, dasselbe ins Polnische zu übersetzen um es dadurch auch rdnen illifrassosbläisch Fekaa en ' ' ‚ ‘ s « « ' « · ·Herrn Sie mund Schneider, mmwa‘äz‘ämf Isinxosz ZäipäkikksckiäibiaiisskxisikkisihXVIII-s Kessel-? eigiiiksiaåiälsisexkssn stieg-M
« A brechtsstkaßc Des-« 24, 2510:1 nicht entoltem These most-Fäin Fälfstrlåfsiiierksank Tab nunmehr meine polnische Uebersetzung im Verlage von Elle Z KFrril

welcher mit Prospecten und Auskünsten jeder Zeit zu Diensten steht. l73-4 «st91gk0h19gthqgk, an un er em Intel. r r iar

_._- — -. Steinkohlenpech, « K 0w “a
« I « " ' As halt und Dachlack . . . « .Mittels sneue nmerilianMalsmiischme Z««..,,-,.,,.,...Hsg.,., - Podrqczna ins-»in d0 »in-k- am krownaczy.

von Anderen auch „neue Ceres« genannt, ist nach dem Urtheile aller uns olz-Cemennneckpapien 0d W3 Morlza-Eighboma‚_
parteiischen Sachkundigen das Vollkommenste dieser Art. Wir empfehlen Papp- und stolzes-mont- “Wem“ ist N0 polski przetlömaczona od Arndta.
diese Maschine unter ausgedehntesier Garantie und laden zur »Besichtigung . Beil-schmissen . um recht ⱥlljemge Vekhkeiiung des vortrefflichen Büchsejng melcbeß auch burd;
berfeIBen ein, a. [754.3 m Accord unter mehqahnger fomobl in Der be t I i b I -« mich,

.. ers-»mu- zu soliden Preisen. . . . ‑ ‑ U schen a H U er PS mlchm Ausgabe zu dem Preise von 8 Sar. au be le nG b1. G l1 h B l ‚ ‚ ist, bitte ich im Interesse der Sache. 3 be

. e ..r II c 9 ['08 an, Stallmg se Zlem MFODZZZYÆFF szegkzeznvzzzisäke kiiviizikize oumäinieoim Dis-sin-
- . O « . ⸗. nen,ernourer nrMaschinen-Ansstellung, Neue Automcusth 3, „omgmggggofgm ·«,« ZaYtorundsöz um dle seinenqu vie siede- oiqiikiiili am, Zweit-ZEIT XI
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Mittheilungen
aus dem Chem. Laboratorium des Dr. Franz »Hulwa-Breslau.

V.

a. Die Füllmehle.

Bei einer Reihe früherer Mittheilungen im ,,Landwirth« nahm ich
Gelegenheit darauf hinzuweisen, wie der Industrie täglich neue und ein-
trägliche Erwerbsquellen aus dem Studium der Chemie entspringen, in-
dem mit der fortschreitenden Erkenntniß der Stoffe vervielfachte Grund-
lagen für die Wege der Verwerthung derselben gegeben sind. —-— Diese
Wege haben jedoch nicht nur Lichts sondern auch ihre Schattenseiten. Jn
der Hand der unreellen Fabrikanten wird die Chemie zum willkommenen
Mittel, um die Produkte durch fremde Beimischungen täuschend zu fälfchen.

Mit der Uebung wächst auch die Technik der Fälfchung, nnd weiß
man diese nicht selten noch derartig mit dein Schein der Rechtlichkeit zu
beglaubigen, daß einmal der rechtliche Händler nicht erkennen kann, ab er
echte oder falsche Waare kauft und andererseits irre wird, ob die Zusätze
in der That eine Unredlichkeit bergen. — Man speeulirt mit diesen
Fälschungen auf das Streben nach Gewinn und Nutzen, diese Triebfedern
des Handels und öffentlichen Verkehrs, —- aus die Unkenntniß und
Leichtgläubigkeit der Menschen und deren Neigung Alles stets möglichst
billig zit kaufen. —-

Es ist bekannt, daß Mehl- und Stärkearten mit Schwerspath, fein

pulverisirten SIllabafter-lefiillen, gewöhnlichem Gyps, Kreide, Thon, oft
bis zu vielen Procenten vermengt werden, und doch giebt man sich ver-
hältuißmäßig selten die Mühe, diesen Zusätzen nachzuspüren.

Zu den genannten Stoffen gesellt sich nun auch in verwandtschaft-
licher Eintracht die Magnesia in ihrer kohlensaureu und kieselfauren Ver-
bindung als Magnesit und Speckstein, mehr oder minder begleitet von
gleich fein pulverisirtem Quarz.

Drei dieser Präparate, mit dem Namen »Füllmehl« bezeichnet,
wurden in meinem Laboratorium untersucht, sie stellen weiße, äußerst
feine, dem Mehl täuschend ähnliche Pulver dar.

Nr. I. zum Preise von 11/2 Thlr. enthielt: Kohlens. Magt:esia= 77 pEt.
Quarz 21,8 ⸗

Nr. II. zum Preise von 21X3EThlr. enthielt: Kohlenf Magnesia= 98 -
ist also fast reiner Magnesit.

Nr. III. zum Preise von 3 Thlr. enthielt: Kieselsäure = «59,2 -
Magnesia = 39,63 -

 

und stellt somit Speckstein vor.
Diese Präparale werden Stärke- und Mehlfabrikanten zu Versuchen

empfohlen mit der Versicherung, daß davon schon an mehreren Orten ganz
erheblich Gebrauch gemacht würde.

Auch zur Seifenfabrikation sucht man namentlich den Speckstein heran-
zuzi«hen, um hier dem leichtgläubigen und nur nach Billigkeit hascheiiden

Publikum im wahren Sinne des Wortes Sand in die Augen zu streuen.

Was haben nun andererseits die Stärke- und die Mehlsorten mit
Quarz, Magnesit und Speckstein zu thun, oder überhaupt gemein. Diese
Zusätze gehören sicherlich nicht zu der Reihe von mineralischen Stoffen,

welche nothwendig sind für eine bessere Berwerthung der Mehlkörper im
menschlichen oder thierischen Organismus, eben so wenig wie der Verkäufer
desselben nahe sieht den Bestrebungen der Ernährungslehte.

     
'.. . ‚

t' I '
„Ski
s “| I

« ispnxs

ihr

in Breslau.
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Erste Geldpreife: Manchester 1869 mid Liverpool 1871.
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Pickering’s Patent.

Flaschenzüge
und

Sackwinden,
von 5 bis 200 Eeiitner Hebekraft für jede

gewünschte Höhe.

Unübertroffen in Leistungsfähigkeit,
Sicherheit beim Betrieb, Einfachheit und

Solidität der Conftruction

A. llneli er Co. in Wien
Kolowratring Nr. 9.

Preislisten gratis und freuen.
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Der weiße Seuf als Grünfuttermittel. —- Correspoudeuz aus dem-

    
Zum Verkaufe ausgestelltl

ed des Maschinen-Marktcs vom 5.——-7. Mai 1874

 

Breslau, 5. Mai 1874.

 

Es liegt hier ein Industrie- Ritterthum vor, welches geradezu die
öffentliche Besprechung herausfordert, und wolle der Leser beim Einkauf
der erwähnten Lebensbedürfnisse aus dem Mitgetheilten seine Nutzanwens
dung ziehen und nicht verabsäumen, dem Uebel mit seiner eigenen Waffe
zu begegnen.

b. Braunes schwefelsaures Ammoniak.
Jn diesen Blättern ist wiederholt von dem schädlichen Einfluß des

rhodanhaltigen schwefelfauren Ammoniaks auf das Pflanzenwachsthum die

Rede gewesen, ebenso wie ich nichts versäumte, feiner Zeit die Landwirthe
auf dieses giftige Präparat aufmerksam zu machen.

Das Rhodan- oder Schwefelehanammonium begleitet nebst anderen,
der Blausäuregruppe angehörenden Stiekstoffverbindungen, das bei der Gas-
fabrikation sich entwickelnde Ammoniak und verunreinigt, wenn bei der
Darstellung des schwefelsauren Ammoniaks nicht sorgfältig verfahren wird,
in solcher Tragweite das beliebte Düngesalz, daß dessen sonst sehr günstige
Wirkung gerade ins Gegentheil umschlägt.

Schuhmann berichtete hiervon iiber Wiesendüngung, daß überall, wo
Theilchen solchen verunreinigten Salzjes hingelangten, die Spitzen der Gräser,
dann die ganzen Pflanzen vergilbten und abstarben; eine ähnliche Vergif-
tung der Begetaiion trat ein, als bei Kartoffeln und Gersten-Culturen
eine Düngung von Ammoniak-Superphosphat angewendet wurde, welches

Rhodansilz enthielt, und in neuester Zeit fand Kohlrausch durch Versuche,
daß ein schwefelsaures Ammoniak mit einem Gehalt von nur 272 pEt.
Rhodananiinoniuni schon entschieden nachtheilige Wirkungen auf das Pflan-
zenwachsthum auszuüben vermag. —- Dieser von England ausgeheiide
Feind der Vegetation hat auch versucht, in Schlesien Platz zu greifen. Vor
einiger Zeit kam ein schwefelfaures Ammoniak in meinem Laboratorium
zur Untersuchung, welches durch seine braunrothe Farbe, sowie durch feinere
übermäßig hohen Ssckstoffgehalt auffiel und in weiterer Analyfe folgende
Zusammensetzung ergab:

Rhodanamiuonium 8,00 pEt.
Schwefelsaures Ammoniak . 86,95 -
Schwefelsaures Kalk. 2,()4 -
Feuchtigkeit . . . . . . 2,2 =

ferner kleine Mengen von Eisen als braunrothe Rhodan-Verbindung. Auf
Grund obigen Befundes wurde zwar das Düngesalz sofort zurückgewiesen,
jedoch schließt diese Maßnahme nicht aus, daß man versuchen wird, den

ungebetenen Gast auf anderen Wegen wieder einzuschmuggeln.
Deshalb möchte aus der Mittheilung für die Laudwirthe, die Dün-

gerfabrikauten und Händler die Lehre zu ziehen fein, beim Kauf von schwe-
felfaurem Ammoniak einerseits auf die Farbe desselben zu achten und an-
dererseits nur den Stickstoff-Gehalt in Form der gut bewährten Ammo-
niakverbiudungen zu berücksichtigen, weiterhin aber auch die Ammoniak-
Suverphosphate, bei denen die veriätherische braunrothe Farbe des schädlichen
Salzes mehr oder minder verdeckt wird, stets auf das Vorhandensein-von
Rhodanammonium untersuchen zu lassen.
 

» Der weiße Senf als GrünfuttermitteL
Die Feldmäuse haben in vielen Gegenden die Kleefelder total ver-

nichtet, oder doch so stark beschädigt, daß die Besitzer der von dieser be-
dauerlichen Ealamität betroffenen Fluren genöthigt sind, dem Mangel an
Grünfuttei durch den Anbau anderweiter Futterpflanzen zu begegnen.
Eine treffliche Ausbilfe bietet nun der weiße Senf dar.

Derselbe wächst ungemein schnell, in 4 bis 6 Wochen nach der An-
saat ist er mähbar; fein Anbau ist von Anfang Mai bis in den Sep-
tember zulässig; denn die Pflanze widersteht den Nachtfrösten bei Weitem
mehr als der Klee, das Futtergemenge 2c. Kühe und Ochsen nehmen den

l). M.
Müh-Maschinen-Ausstellun g, Zwingerplatz

  

Perth,

kommenste dieser Art.

unsere autorisirten Agenten bezogen sind.

höflichst elu

Zehnter Jahrgang.

Senf, sobald sie dies ihnen bisher unbekannt gebliebene Futter kennen ge-
lernt haben, gern an. Der Samenbedarf ist gering; es genügen pro
Morgen bei breitwürsiger Saat 2 bis 272 Metze, bei Drillfaat 1
bis 11/2 Metze. -—— Der Seuf gedeiht auf jedem wasserfreien, in gutem
Düng stehenden Boden; der milde Lehm oder lehmiger Sand fagen ihm
besonders zu. Die Pflanze erreicht eine Höhe von 60 bis 85 Ctm., ist
aber etwas weniger blattreich als der Rothkleg tritt auch sehr früh in
Blüthe und aus den ersten Blüthen bilden sich recht bald Samentaschen;
doch so lange die letzteren grün bleiben, werden sie von den Thieren be-

gierig gefressen. Die Butter erhält durch des Senffutter keinen unange-
nehmen Beigefchmack. 5

Der Hauptvorzug des Anbaues des weißen Seufs, als Ausbilfemittel
bei dem Mangel an Grünfutter, beruht offenbar in der Schnelligkeit feines
Wachsthums und in der Zulässigkeit periodischer Ausaaten den ganzen
Sommer über bis in den Herbst. Der Landwirth vermag also sich in
möglichst kürzester Frist stets ein Grünfutter zu verschaffen, welches freilich
an Güte dem Rothklee und Futtergemenge nachsteht, auch weniger Volumen
gewährt, indeß immerhin eine treffliche Aushilfe darbietet. Jch habe sogar,
nachdem ich den Werth dieser Futterpstanze erprobt hatte, selbst bei Mee-

reichthum, behufs der Erzielung des für die Ernährung der Viehstapel
hochwichtigen gemischten Futters, alljährlich nebenbei den Anbau des Senfs
betrieben, namentlich im Stoppelfelde, um noch im Spätherbste so lange
als möglich Grünfutter zu beschaffen. Vom Mehlthau blieb der Seuf
auf meiner Flur stets frei, er wurde indeß einmal von der kleinen,
schwarzen Raupe stark beschädigt —- Einen Rückschlag bei den Nachfrüchten
— Winterung wie Sominerung — gewahrte ich niemals.

Der Anbati des Seuss im Großen, behufs des Samengewinns, ist
andererseits nicht räthlich; die Pflanze ist zwar samenreich; allein für eine
größere Quantität Senfkörner fehlen in der Regel die Abnehmer.

v. Rosenberg-Lipinsky, Landschasts-Direetor a. D.

RR. Kreis Reichenbach 1. Mai. [Laudivirthschnstlicher Bericht.1 Jn
der Nacht vom 30. April bis 1. Mai ist ein so starker Schnee gefallen, daß
derselbe 4 Zoll hoch die ganze Landschaft in das vollste Winterkleid einhüllte.
Die Bäume sind gleich Januar mit Schnee bedeckt und frostig schimmern Blü-
then iind Knospen durch das Weiß. Den Früchten des Feldes schadet der«
Schnee hoffentlich nichts; im Gegentheil diesen dürfte eher ein Nutzen aus dem
Schueefall erwachsen. Die üppigen zu Lager geneigten Roggeu und Weizen-
saaten werden in der schnellen Entwickelung aufgehalten und stärkerer Stock-
ausschlag wird die Folge fein. Die Käfer im Raps werden durch den Schnee
»wenn auch nicht total vernichtet, so doch in ihrer Zahl wesentlich vermindert.
Juden Gärten dürer der eingetretene Winter jedoch vielfach Schaden verursachen-,
die jungen zarten Pflanzen und viele Obstblüthen können wohl ohne N chtheil der
winterlichen Ueberraschung nicht entgehen. So versprechend die auniblüthe
war, so besorgt betrachtet man im Augenblick den reichen Seegen. —- Raps
steht theils gut, theils mittel, nur wenig ist in C‘blge von Mäusesraß umge-
aetert. Weisensaaten stehen vorzüglich- Roggen itstellenweis bereits geschröpft,
im Allgemeinen gut. Mäusefraßflecke in den Winterfaaten sind theils ver-
wachsen, theils doch nicht so erheblich als man befürchtete Die Som-
nierfaat ist beendet und sehr viel Gerste, Hafer,· Erbsen, Bohnen, Ge-
menge u. s. w. vorzüglich angekommen. Die Kartoffeln sind größtentheils ge-
legt. Runkelrübenkerne werden gedippelt und gelegt; auch Mais ist bereits
stellenweis im Boden. Man kann im Allgemeinen die Frühjahrsseldbestellung
als beendet ansehen; wäre das Wetter schön geblieben, so war solche im Laufe
der Woche beendet. Gegen alles Erwarten haben sich die Kleefelder viegach
erholt, kann man auch nicht« von einem vorziiglichen Stande des Klees spre en,
so sieht man doch Klee, dessen Stand befriedigt. Die Mischsaaten von Klee
mit Gras verdienen die allgemeinste Einführung; Grassaaten stehen sehr schön.
Die Wiesenvegetatiou ist sehr vorgeschritten, und die Grasgärten gewähren schon
Grünfutter. Die Luzernefelder stehen gut. Die Mäuse haben zwar abgenommen,
aber ganz verschwunden sind sie noch nicht. Strohvorräthe sind noch in hinreichen-
dem Maafze vorhanden Die Futterzustänee des Viehes sind auf den« größeren
Gütern meist vorzüglich. Von Futtersnoth kann nicht gesprochen werden. Die
Viebstände sind gesund. Ein wesentlicher Arbeitermangel macht sich bis jetzt
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Fabrik Auburn: Staat Newyork.

Gekos (Burdiek) Getreide-Mähmaschine.
Kirby colnbinirte Gras- u. Getreide-Mähmaschine.

Kirby (2räd.) Gras-Müller.
Mit den neuesten und bewiilirtesten Verbesserungen versehen, speciell

fiir die Ernte 1874, sind nach dem Urtheilc aller Sachkundigen das Voll-

Ausser einer grossen Auswahl von Innciwirthschaftlichen Maschinen

halten ein vollständiges Lager von Ersatztheilen fiir unsere in den Jahren
1871—72—73 von früheren Agenten verkauften Maschinen und warnen vor

Ankauf nachgemachter Reservethoile, indem wir nur für die Leistungsfähig—
keit: unserer Maschinen aufkommen können, wenn Ersatztheile bei uns in

unserer Fabrik in Auburn Staat Newyork fabricirt und durch uns oder

Kataloge auf Anfrage gratis und lieu-co- 'Zur jederzeitigen Besichtigung laden

l). M. Osbörno se Go.
Zwingerplatz N0. 2 Breslau.

 

nicht fühlbar.
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empfehlen die Fabrikate ihrer

owie ihr Lager von

Mann e 00., Breslau,
Comptoir: Schweidnitzerstraße 53. Fabrik: Berliner Chausse.

030

Schwefelsäure und Superphosphat-Fabrik,
Chiti-Salpeter, Kalisalzen und Knuchcnniebl.
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Steine und Forniftücke, Stettiiier und

empfiehlt billigst

1102231   
 

   

 

Jnnen und außen glafirte Thonrühren, Chamotte-

sowie Eeinentwaareu, gufz- fchmicdeei erne nnd Bleiriihren
xtmtt an Haare,
Breßlau, Tetchstrasie 15.

;-

  
  

  

Beamten-Nachweis
Verheiratbete und under-heirathete Jn-

fpeetoren‘ Nechnungsfubrer,Feld- und of-
verwaltey Afsisteuten u. Polizeiverwa ter,
die auch mit den Geschäften der Amtsvorsteher
betraut sind, weise Ich zu jeder Zeit kosten ei nach.
»Bei gef. Anfragen wolle man gütig sogleich

die Hohe desGehaltes mit angeben und Retours
marken beifugen. Brie , Neuhäuserstr. 104.
[1050 Lein-· clo Beseht-»

Oppelner Cement,



J. 11. sodann-neu
Breolum

Brüderstraße Nr. 9,
empfiehlt sich zur Anfertigung von schniiedeeifernen Fenstern mit Luftflügel,
um beliebig öffnen zu können, eignen sich vorzüglich für Stallgcbäudc, Brennerei-
anule. fo wie für Werkstättengebiiude (H. 21190)

Gitter von Schiniedeeisen nach jeder beliebigen »Form, englische Dreh-
rollen nach bester Conftruction mit schniiedeeifcrnen Zahnstangen

billigsten Preisen. [801
 

 Zum bevorstehenden Maschineumarkte in ki; »

Breslau empfehlen wir:
Dresihniasihinen neuester Constrnetion in ver-

schiedenen Größen
Vier- und zweispännige, aufs solideste gebaute,

eiserne Gbpelwerke .
Häckselmastbinen in vier verschiedenen Sorteu.
Schrotmühlen, Rübenschneider, Grunde-Reini-

gungs- und Kartoffel-Sonn-Maschinen
Acker-Walzeii. ś
Eine große Auswahl in Psljigeu nnd Ackerge-

rathen neuester Construetion.
· Hof- und Jauche-Buntbild
Für Bauten empfehlen wir unsere»vielfaih bekannten;

Eisen-Conftructionen
und sind zn jeder» Auskunft bereitt » ś

Eiseuhutteumerb Trichirudorl
bei Halbau in Nieder-Siblesien.

 

Gebr. Glöeliner.

 

   
Pet-Mroleum
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von einer Pferdekraft effeetiver Nutzleistung auf Verlangen «
 auch stärker, werden von der unterzeichneten Fabrik geliefert

und ist ein Motor auf dein hier stattfindeiiden Maschinenmarkt
beständig in Betrieb zu sehen. [79

unb .

schmiedeeiscrncm Tricbxadh ‚von bestem trockenen, rothbuchenen Holz gefertigt,
Schlösser, Fenstei«besrlilage, eiserne Thorwege und Gartenzäune, so wie auch s-
alle Arten Maschinentheile fur Brennercieu, Brauereien, Oel- Und Mahl-  
mühlcii 2c. so wie auch alle Reparaturcii bei solidester Ausführung und

 

   
     

       
  
    

   

          
ZEIT« Patentirt in Oefterreiili-Uiigarn ist dieselbe von den hoben k. t. Regierunan Preuszens, Sachsens und Oesterreichs als harte
1‘:

7 ‚l, Bist-ais und Maschinen-Fabrika-
Aatiea—GeseIlsat-ast

in Wien, Schottenring 17.
Güstrow’er sz

Loeomobiien nnd Dampfdrefch-
« Maschinenr-

Neuefte amerikanische «
Mähmafchiiien.

Einzige Mühinafchine, welche Lagergetreide müht s978-x

Kleereiber, Pferdereihen, Pserdehailen, amerikan.
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H. Horrmann’s Fabrik, Breslau, Neue Weltgasse 36,
empsiehlt als Quantität:

Ceniesimal-Waagen zu 60—-1000 Centner Tra kraft für große Etablissements 2c.
CentefimaliKrahnwaagen zum Abwiegen von Zampfkesselm Maschiveustücken :c.

« Dreimal-Wangen zu Its-»so ·Centner Tragkraft für Fabriken, Kaufleute 2c.
Dreimal-Wangen, ganz in (Elfen, von 5——100 Centner Tragkraft, fur Spüttenmerfe :e.
Eiserne Huttenwaagen zum raschen Verwiegen von Schienen, Wacszketen 1€-
Deeimals und Centesimal-Viehwaagen zu 35 Centnern Tragkrast für Eanbmirtbe 1€-
Neparaturen werden stets prompt ausgeführt

[991

 

  

 

  

  

 
 

 

CHEMNITZ
empfiehlt sich zur Herstellung aller in das Brauerei- und Brennereifach einschlagendeii Geräthe nnd
Maschinen nach den neuesten bewährten Systemer liefert Sudhaus-Einrichtungen, Malz-Darren,
A. v. Schlemmer’sche patentirte Malzdarrwende-Apparate, Kühlapparate, alle Sorten Pumpen, Putz-
maschineii und Dampfmaschinen, Dampfpumpen, Dampfkessel, Braupfannen, Kiihlschiffe, Bacuum-Maisch-
Apparate (Patent Hollefreund) ec., übernimmt die Anfertigung 2c. 2c. von Plänen, sowohl für neu zu er-
baueiide Bierbrauereieu, resp. Breiinereieu, als auch für Vergrößerung und Umbau bereits bestehender
Etablissements. [8 7 5

‚1711111111 landwirthskhaftL eMaschinen
Heinrich Friedländemfi‘:

N at i b o r,      

   

| Wir-t-

   

   
werden auf dem diesjährigen Maschinen-Markt eine »j« 1’111. ’f‘
große Auswahl landwirthsehaftlicher Maschinen sowohl THOSE «’« ‘. . .

- .‑ . .. . . . . M- nasses-·-eigeiieii Fabrikats, sowie bewahrte Erzeugnisse der renom- gar-z- W
mirtesten Fabriken des Jn- und Auslandes ausstelleu. ICKHL    

   

  

Specialität der Fabrik: Drcfclfjugfkhinkn, Göpcl » v . „

Breitsäeniaschiiien, Aberdeen Säeinaschinen re. -
--------

Nur allein ächte, zweimal patentirte

Holz-Cemenr-
Bedachung

vom Erfinder

cui-l Samuel Häusler
Hirsihberg, stJrÄ‘rsngJIefieu.
   ess

’93 s?

IF coucessionirt und mit Auszeichnungen auf den Ansstellungen: London, s2111111111, Cassel und Lissabvii, sowie aus der kaiserlich
·· olytechuischen internationalen Ansstelluug in Moskau 1872 niii der reisen silbernen Medaille prüniiirt. Durch Diplvni

ver Ehren-Juw, Weltausstellung Wien 187 ‚ die » sortsihritts-Medaille« zuerkannt. «

B«edachuiig anerkannt und zur ersten Hauptklasse der

senersieheren Bedaehungen gerechnet-.
Als die erste und einzige Holz-Cenient-Bedachung nach dem System des Erfinders, erfreut sich dieselbe mm einer mehr als «·."«..«.

ZOjährigen praktischen Einführung und hat während dieser Zeit auch ihre unverwüstliche Dauerhaftigkeit glänzend bewährt. 3
Die besonders beachtenswertheu Vorzüge dieser Holz-Cement-Bedachung sind nachstehende: «

. Geringe Steigung 1 —16, höchstens 1—12.
. Leichte Dachconstruction.

. Niedriges Dachmauerwerk.
. Kiirzere Schornsteine.
. Bequeme schöne Dachräume, die im Winter warme, im Sommer kühle Temperatur erhalten.
Größte Wasserdichtigkeit und über alle Zeitberechnung hinausreichende Dauerhastigleit.

. Benützung der Dachsläche zu häuslichen und gewerblichen Zwecken.
. Sicherer Standort für die Löschmannschaft, um benachbarte Feuersgefahr zu beseitigen.
Stürmen Widerstand leistend, Hagelschlag den Dächern ungefährlich

. Gegen Flugseuer feuersicher, ebenso kann innerer Brand nicht durch das Dach bringen.
. Billiger als Zink-, Zie el- und Schieferdach. » .:,;

Zu den für sich selbst sprechenden s orzügen brauchen wohl keinerlei Aiipreisungen hinzugefügt zu werden und schon die seit- ijj
Kurzem in Qesterreich zahlreich ausgeführten Bedachungen mit Häiisler’schem Holz-Eintritt mögen allein ein sprechendes Zeugniß ;f-T
geben für die anerkennenswerihen Eigenschaften dieser praktischen Bedachungsart. I;

Aufträge auf Ausführung von echter —Holz-Cenieiit-Bedachuiig für jede Art von Gebäuden durch eigene geübte Deckkräfte,
nur nach des Erfinder-z System, wolle man direct an die Fabrik in Hirschlicrg, Print-. Schleifen oder an meine cum:
Niederlage in _ » (H 21116

Breslau, Tanentiienstrasze 65,
gesälligst richten, welche mit näheren Ausküiisten, Brochüren und Zeichiiungen gern zu Diensten stehen wird.

Mathilde von schwellte-, verw. Häusler,
Kaufmannswittwe, Fabrikbesitzerin und alleinige Geschäfts-Jnhaberiii der Firma

Carl sama-ei llänsleks Hirschberg, in Preuß. Schlesien.
50jiihriges Gescliiifts-Jiiviliiuni am 10. August 1865.
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 Heuwender, Ringelwalzen u.

mpsehle und erbitte möglichst zeitige sAufträge.

Richard stelltest-.
Breslnn, Sihles. Cciitralbaiik.

Nenkersdorf bei Benthen a. O.

Rud.8ackinä:ilug1nit;. ś
1']. ‚ » Specialität der Fabrik s991 ««s»

- · E- Ä“. He ‑/. »O l '

‚ „ Drllls mit und ohne Nirbcndihhkctz »Aer- , „. ‚ 4‘ ⸗.

, . ' . , ‘1 „l IX- \ ’
x 4-4, / 'f .⸗ :1.|:?1

·. X« seit-, Düngeksttem und Hack-Avparat, sowie alle
Arten Ackergeräthe.

Priedländer & 00.,
Natibors

 

    
  « »

‘i
X CM -

Generalvertreter. für Schlesien :-

Heinrich  
 

Chinesische jasibleiiieit
Jch empfing soeben eine Parthie vorzüglich schöner chinesischer Bastroben und halte die-

selben hiermit angelegeiitlichst empfohlen

A. Kadoch, Junkcrustraße
NB. Proben stehen gern zu Dienst.

I Lager niassid gebogener
Haus- n. Gartenmbbel
ans der Fabrik von Gebr.

Preis pro Robe von ca. 27 berliner Ellen 15 Thlks

1-
 

   
    

’l‘honet in Wien, vertre-
lcll durch B. Hausmann,
Breslan,Carlsstr.30. lssl

 

  

Chincsischc The-Handlung en gkos 61 en detall.

8%: Zdllpsund schwer ä 13/4 Thlr., seingarnig,

Normal-Wollkoffer, «[5» l
=I

I
10 Zollpfund schwer ä 13/4 Thlr.starkgarnig.

nach Maßgabe der Schlesiscben Centralbank,

M. Bannion, Schmiedebrücke 10,

 

 

Auf dem königl. DEIiiainchqchkAmt

Sorau in der sie-Laune- finden 2 Wirt -
schasts-Assistcnth sogleich oder zum 1. Jus

bei gutem Gehalt, Stellung. [102-4

empfehle zu billigsten Preisen.

Säckefabrik und Leinwandhandlung.



Centimal-Wangen
für Cisenbahnen, Zuckerfabriken und Etablissements

Vieh-Wien en
mit Geländer und Aufläuse, Decimal und Centima , auf 3 und 4 Schneiden ruhend.

Dreimal - Brücken- Wangen
von 1 Centner bis 100 Centner Tragsähigkeit, neuester Constructiom auch ganz von Eisen.

Reparnturen werden aufs Beste ausgefuhrt.

Wangen-Fabrik R. Linnaei-,
[89

‑‑‑ṅ‑‑‑‑‑‑‑ 169 ——---——-

’ Breslauer Meiallgiesserei,
» . vormals .,Neptan«.

Fabriken für Gas-, Wasser-, Centralheizungs-,
Caualisatio·ns- und. Vennlations-Anlagen, Metall-

- ‚ereignet, Maschinen-Fabrik für Pumpwerke, Kleine Groschenstrasze Nr. 12.

    
\'\“

Da erzeichnet Hiittenwerk beehrt Gelegen-
heit des diesjährigen Maschinenmarktes auf seine landwirth-
schaftliihen Maschinen solidester Construetion und Aus-
führung, namentlich auf seine bewährten

Drainröhren und Hohlziegel-
Preisen-

von denen mehrere Exeinplare vonverschiedener Größe aus-
gestellt sind, aufmerksam zu machen.

Gleichzeitig empfiehlt das Hüttenamt sich zur Lieferung
von Dampfmaschinen, Transmissionen, zur Einrichtung von
Brennereien, Miihlen :c., so wie zur Herstellung von Trage-

  

und preismäßiger Ausführung
Mammut, in Oberschlesien (Post- n. Eisenbahnstation),

im April 1874.

Königliche-? Hüttenamt

- L. hin-hie PatentsTorspresse
Die Presse ist eine liegende, unten mit einein Sterne versehen, welcher in die Schrauben-

gänge der Schnecke fäs3t, dadurch ein festes Pressen ermöglicht und das Herumdrehen des
Moor’s mit der Schnecke verhindert, die Schnecke stets rein hält, sonnt ein Verstopfen während
des Betriebes unmöglich macht, selbst wenn die Moorerde sehr Wurzel- und Faserreich ist;
die Presse hat bei einer guten Zerkleinernng besonders leichten Gang nnd ist bequem zu be-
dienen. Sie bearbeitet selbst den Moor, welcher schon lange Zeit ausgeworfen und einiger-
maßen lufttrocken ist, was von grosser Wichtigkeit, weil es durchaus nothwendig ist, wenn
man guten nnd gegen Witterungseinflüsse Stand haltenden Torf machen will, daß man die
Moorerde vor Winter auswirft, damit sich die lösbaren Erdenbestandtheile vor der Fabri-
kation zersetzen, Hund die Moorde durch das Schnee- und Regenwasser gewisserinassen ge-
schlemmt wird.

Die Leistungsfähigkeit einer Presse beträgt bei 5 Pferdeiraft in 10 Arbeitsstunden 27 bis
SäcoshlStüci Torfziegel ä 12 Zoll lang und 4 Zoll im Quadrat, sie kostet ab Colbetg
35 r.

» Zur Anfertigung genannter Pressen, wie auch zur planmäßiger Anlage der Torffabri-
kation, empfiehlt sich die

Maschinenbau-Anstalt nnd Eisengieszerei
L. Lueht in Coivcrg.

Eine YroschiLre übera rationelle Torffabrikation nebst beigegebeneii Zeichnung der vor-
stehenden Patenthriprefse steht gratis und sraiico zu Diensten. 878]

:;; Man-shall sang G 00.,
-:—L:; Leeemohiien trachvresehtnasehinep
l; in allgemein anerkannt vorzugllghs'terGOHStruthon

 

 

      

    
‚ß um} Güte «Bes Beines. sinnt-h G sens sif
prillinnsehinen, Buekeye Gesteine-s a.
Gree-Mähmasemnen mit 2 grossen Fahre
rudern von je. drlance Platt W Co.

·· empfehle bestens und hitte um frühzeitige Bestellungen. —- llellectnnlen gebe gern die
Adreseen um llunderten von lliiufern jeder der obigen Maschinen als Referenzen auf. -

her-irr empfehle:

Samaelson’s Regel-·- Getreide - Mäh-
mischten, »i« eign gnssn ists-»sic- sie Göpal- und
Dresehmasehmen, Wehmutter-, Hen-
Rechen, Weisen- und Sehroptmühlem ;'
Getrereeeergir-Masehinen steile-Mie-
schlimm Buben- und Harnisch-ins-
Maschinen. Herrscher-lieh Oeikuehen-
brachen. etc. aus den besten englischen Fabriken und stehen alle

obigen Maschinen zur Ansicht auf meinem Lager. —- Viirleeininenile Reparaturen werden '
prompt und bllllgst In meiner mit Danipt’betrleb eingerichteten Ileparaturwerkstätte aus- -.

 
Villa Frist-
llorltzstrasse,

Auf dein

 

Sprihen uiid Armaturen n. n.
Comptoir: Tauentzienstraße Nr. 42.

‑ . Tauentzienstrasze Nr. 42.
Fabriken. Berlinerstrasze Nr. 59.

empfiehlt sich zur Ausführung von:

Wohnhäuser, Gärten, Stallungen.
|. « T- ..‑ Gas-Anstnlten fiir Städte und Fabriken

Centralheizungs-, Canalisation- und Ven-
tilations-Anlagen.

Wasser- und Gasleitungen.
Springbminnen-Anlagen
Bade-Einrichtungen und Closets.
Brunnenbauten.

 

graphen

 

Bau-Puiniien (Canal-
Pumpen).

Sange-, Druck-, Hebe-,
Ketten-, Centrisugal-,

Janch

  

   
« .

Hen‘ iiiiiiii---------
iiiiiii       

   
 il

 z u fornia-Pumhen.

Baums-Minnen

. is „,2 schiiieniuarltes in Thätigleit zu sehen.

Ventil-Pumnen. « .
Kessel-Speise- und Spiritus-Pmnpen.
Transporteure.

ctiieiierssgisiiriheii

traghar. h
BluinewSpritzeu ir. 2c.

Meliiligieszerei.

 

kessel- und Wasser-Anlagen
Dampf-, Luft- und Sicherheits-Bentile.

 

aus Guszeisen, Rothgnsz und Messing.
Spiritus- und Bierhähne.
Normal-Skhlauch-Schraulien zu Spritzen
Niederschrauh-, Aus-· und Durchgangshähne.
Gashähne mit Norinal-Gewinden.
Bauheschläge.

Rohen Rotb- und Messing-Gusz
nach Modellen.

Blseiirohr (Ali- und Ziifliis3i«olir) in allen Dimen-
oneii.

Schniiedeeisernes Gasrohr und Fittiiigs.
Guszcisernes Druck- und Abfluszrohn
Closet und Pissoirbecken (in Gnszeisen emaillirt
und in Porzellan).

Einaillirte Kiicheii-Ausgiisse.
Geruch Verschliissc in Blei,

Porzellan.
Feldschmieden mit Ventilator-Gcbläse.

2c. 2e.

Ferner :

„E

‚'“;s » . ‚u

3.; .' 1:.

' »Er-.

° « Li

Gnszeisen nnd

  
 [1001

Maschinenmerkte in Bresan

Universal-Breitsåemaschiiien
neuester Coiistruction (Specialität),

prijmnrt eriier Weltinisstellung .
w. G. (um m Mcklfchlllz, Kr. Siegern.

« Wichtig für Laiidwirthc. mm)[202-3

Kreisthicrsihau a. 6., 7. n. 8. Juni 1874 i. Regensburg.

stelle aus

 

 geführt. [659:x

H. Humbort, Breslau. s
«

\"» n

116 Preise zu 8750 Mark oder 5104sl.10kr.
   

WasserwerkenfiirStädte,Skhlösser,Fabriken,

Luftdruck- und elektrischen Haus-Tele-

e-, einen: u. Cali-

- neuester Construction, während des Ma-

säulen, Tragebalken und Fenster- und Stallbauten in solidester MARTan Stamm: nnü QInterifaniirIJe Doppel-

für Städte, Landgemeinden und Fabriken
Garteii-Spritzen., Toiiiieii-Shritzen, fahrbnr und

Amatnrcn fiir Brenncreien, Brauereien, Dampf-

Dampf- und Wasserhähne mit nnd ohne Flansch

_
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Bockverkanf
jBollblut - Soiitljdowi:- nnd Cottswolb-

Bocke stehen zu Bogdniioivo bei Obornik,
Prov. sliefen, ziiiii Verkauf· [1565-8

N. M. Akitt

Landwirthschqfte
Beamte,

ältere, unverheirathete, so wie auch namentlich
verheirathete, durch die Vereins-Vorstände in
den Kreisen Als zuverlässig empfohlen, werden
unentgeltlich nachgewiesen durch das Bureau
des Schlesischen Vereins zur Unterstützung von
Landwirthschafts-Beamten ierselbst, Inneneinr— straße 66b, 2 Treppen. ( endant Glöckner.
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erner »
Getreides und Gras-Mähmnsehineu mit zwei qrosien Fahrradern empfehlen

Shorten Mission-,
Breslan, Taucntzieustraße 5.

Ju1ius Cardia & 00.,
Fabrik laudwirthsihaftliihcr Maschinen,

P RA G
machen die Herren Laiidwirthe aufmerksam, dasi siedeii diesjcihrigeu Breslaiier Niaschiucm
Markt mit ihrer patentirten und aiis der vorfiihrigeii Wiener Aiisstelliing mit der

,,Verdienstmedaille«

 

präniiirten [869

11111 d Eis-lee-Enthiilsungsmaskhine
Da die Wichtigkeit einer dem obigen Zweit entsprechenden Maschine allseitig anerkannt ist,

so bitten sie iim recht zahlreichen s151111111.

Auf dem dicsjährigen s884

Breslauer Maschinenmarkt
werden unsere sämmtlichen

Specialmafihinen
zur Grunde-Reinigung fijr
Mühlen, Bierbraiiereien

und Oeconomien
ausftellen nnd laden wir Rcfleetanten höflichst zur Be-
sichtigung ein.

Gebrüder Weist-stillen
Maschinenfabrik Frankfurt a. M. .

Die Fabrik landwirthsehastlieher Maschinen
von F. Biene! 111 Breslau,

Kleinbiirger Strasze .-3l),
wird auch in diesem Jahre bei der am 5., 6. und 7. Mai in Breslau stattfindenden Maschinen-
Ausstellung und Markte mit einer bedeutenden Auswahl laiidwirthschaftlicher Maschinen vertreten
sein, und zwar mit: ‑. · sur-zi-

Drcfihmasihiiien, Roßwerkem Siedefihueidcmaschinen,
Schrotmühlen mit Steinen, mit und ohne Mehlchlinden Ningelwalzen auf Rädern

sum Breit-usw Schmaiishsgii Haferquetfihen mit glatten Walzeii,
Musmasihiiien, Oelkuihcnlireiher usw Drillmaschinen be-
wiFester Eonstruction. —- Die von mir eonstriiirte in weiten Kreisen so beliebt gewordene

refihmasihinc mit Strohfihjlttlcr und Alisaiilier zu
2 Pferden Zugkraft,

wieder bedeutend verbessert, werde ich auf deni Aiisstellungsvlaiie mit Rosiwerk in Betrieb

setze-» 11.1.1. Breitdreschmaschinc mit Strohsihiittler und
completer Reinigung durch 5pferdckriiftige Robey’fihe
Locomobile. (11. 21179) '

Neue Ackorgorätho.
Da beim vorjährigen Maschinenmarkte die von mir eigens eonstruirten Ackergeräthe sich

einer so großen Aufmerksamkeit von Seiten der Herren Besucher des Maschinenmarktes zu er-
euen hatten, so habe ich dies Jahr eine größere Anzahl davon mit meistens noch vertheil-

Fahnen Verbesserungen wieder ausgestellt und empfehle dieselben zur gütigen Beachtung.
ömsdor , er Münterber .

ü: sf1037] s g Jan. Kröte, Schmiedeineister.
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Die General-Agentiir der
Hagelverfiiherungs - Gesell-

sihaft Schwedt
besindet sich in

Breslam Klosterstraße 2.

Fiir Hautleidende.
Vielsach bewahrte Heilmittel gegen steckten

und andere oäutikusschlage sendet bei gärsiatuer
brieflicher i hei uäg 11 Gabler,

[645=x Apotheker in .Uri«istein bei Würzburg.

Druck und Verlag von 1m. G. Korn iii Dreiklan.

 

specialität

Oberhemdenl «
Vorzügliih passend,
schon gewaschen
solide Preise.

Großes Lager englischer Halskragen
‘ und Maiifchetteu.

J. Wiener,
- Iuiikerustraße, Hotcl ziir ,,goldcuen Gans.«
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111111 Schuh- u. Stiefel-Dazu

1111111111111 Mehr,
4 Schweidnitzerstraße 4,
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diplom ausgezeichneten Maschinen der Firma

Ransoiiies Sims se 11111111, Ipswich. England.
werden in Deutschland das erste Mal in Brcsliiu aiif dein MusrlsiucuWiarkt
ausgestellt fein, ivorauf der unterzeichnete Vertreter die 111111‘11111'11111111531111
Luttdwirthc ergebeiist aufmerksam macht. 97

C. J. Cleinow, koste-h

Unsere Strohheiziiiigs-Loconiobile
I wird aus dem Maschineumarkte arbeiten.

Bansomes Sims G Head
i. V. C. J. Cleinow.

F. Asüfalck,

 

  

MONEY zszi »s« 1. « BEIDE-au-. . ·- ff·»»,»-a.»x«» ,.»,« ‚ß.‘ -2’. . o

iEINququ HU I« k 1111} a sie 28-
ist«-gisEND-Hi General - ‘11 116111111? der
M ”V H p »

««i«« s-- I,’ ‚'W I, ‘L"&))I.
D END-( ·- LRW ‚. .-‚-‚„ ·. _ « «»i« „1331111111 1111m ,

eombimrtc Getreide- nnd Gras -Niahiiiafihiiie von
Warder. Miit-hell bo»

Spriiigsield, Ohio U. S. _ . 5
Da in Folge des ilienomnies der Chaiiipion von s153111111, Mitchell u. Co. in Springsield,

Ohio, andere Mähmaschiiien unter demselben Namen angewiesen WEIN", 10 erlaube Ich 11111
darauf aufmerksam zu machen, dasz diese in tfonstriietioii und Aiissiihriing von denen aus der
von 11111 vertretenen Fabrik durchaus verschieden sind, und bitte deshalb beiiii 2111111111011
Champions aus den Hamen des Fabrikanten achten zii wollen. 110230 x

Mit Prospecten stehen gern zu ”Dimfiägeb11111

F. Astfalcko
W
Is- Neueste Maschines «-

Eine von Herrn Gras Münster auf Hkrrnmot chelnitz. con-

struirte und von mir gebaute Kartosscl - lebcl =s zuidnnc

stelle am Maschiiienmarlt in Breslau und beim Thierschausest in Oels zur Ansicht aus.

F. W. Warneck.
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Hierzu ein drittes Blatt.
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Allgemeine- landwirthsihiisstltihe Zeitung
Herausgegeben von Oekonomierath Korn.
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für die Spaltzeile oder deren Raum
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M 36. —- Drittes Blatt. Breslan, 5. Mai 1874. Zehnter Jahrgang.

 

Inhalts - Uebersicht.

Statistisches. -— Dhiiamit als Rodungsmittel. —- Eisniitzung in Forsten. —-

Gegeii das Verkalbeii der Kühe. —- «Literatur. — Subhastationen. — Fra-

gekasten. — ObersTribunals-Entscheidungen S. 171.

_„ w_ Stqtl tl il es. Die Zeitschrift »des köni lich preußischen statistischen

Bureau’s brfn t iisi fhfkenz neuesten Hefte eine Ueberficht der Durchschnittspreife

der wichtigsten tebensmittel für Menschen nnd »Thiere in den bedeutenderen Markt-

ftädten der preußischen Monarchie, ffür die einzelnen Monate des ahres 1873,

welcher wir für die Provinz Schle ien nachstehende interessante Linzelnheiten

entnehmen. Wir wählen den Monat Juli. --— Jn demselben galt der Eentner
Weizen durchschnittlich 138 Sgr. unb uzivar stand derselbe in Sauer ‚am
niebrigften 127 Sgr., in Neustadt am hoch-sten 159 Sgr. -—— Breslau erreichte
ebenfalls nicht den Diii«il)scl)nittssalz, indem sich der mittlere Preis auf 135 Sgr.

beliei. Roggen hatte einen Durchschnittspreis von 99 Sgr., stand am

höchsten in Waloenburg 129 Sgr., Leobschutz 108 Sgr., Neustadt 107 Sgr.,

am niebrigften in Liegnitz 91 Sgr., Brieg 93 Sgr., Jauer 94 Sgr. — Gerste
durchschnittlich 92 Sgr. Am hochsteii stand dieselbe in Leobschutz 100 S r.,

Neustadt 97 Sgr., am niedrigften·in Liegnitz 83 Sgr., Oels 85 Sgr. —- er

Ha er latte einen Durchschnittspreis von 78 Sgr. unb stVid am weitsten in
Oel-T ppeln und Beuthen mit 87 Sgr., Grunberg 86 Sgr., am iiiedrigften

in Glatz, Liegnisz, Jauer, Hirschberg 71 Sgr. Fur Erbsen belief sich der

Durchschnitts-preis auf 98 Sgr. Dieselben galten in Hirschberg 145 Sgr.,
Nei e und Liegnitz 125 Sgr., » Beiitheii 122 Sgr., Dage en in J reslau nur
77 qr.‚ Sagau 80 Sgr., Brieg 81 Sgr. _Qtomen dur ·)schnittlich 146 Sgr.,
dagegen in Sagan 225 Sgr., in Schweidnitz 176·Sgr., in Breslaii 90»Sgr.,
in Kattowiti 105 Sgr. Kartoffeln galten durchschnittlich 41 Sgr.. Den hochsten
Preis hatten dieselben in Hirschberg mit 73 Sgr., Schweidnisz 59 Sgr.,
Breslaii 51 Sgr., den niedrigsten in Neustadt niit durchschnittlich 20 Sgr.,
Glogau 25 Sgr., Brieg 30 Sgr.. Heii hatte einen Durchfchnittspreis von
33 Sgr., und stand am höchsten in Neustadt und Oppeln mit 45 Sgr., am
niebrigften in Laiiban mit 22 Sgr. unb in Oels mit 24 Sgr. Rindfleisch
galt im Durchschnitt 5 Sgr. 5 Pf., dastund stand· am hochsten mit ‑C; Sgr.
in Schweidiiili, Waldeiibiire, Sauer, Hirschberg, Gorlitz und Kattowitz, am
niedrigsten in Striegau, Gatz, Griinberg, Glogau, Bunzlau, Gleiwitz und
Beutljeii mit 5 Sgr. JnBreslau wurde pro·Pfuiid durchschnittlich 51/2 691-,
bezahlt. Sel)weinesleisch·wiirde im Durchschnitt bezahlt mit 6 Sgr. 4 Pf. —-
Am tlienersten war dasselbe iii»Waldenburg, Glogaii, Liegnitz, Jauer und
Ratibor, woselbst das Pfund 7 Sgr. galt, am billigsteii iviirde es gekauft in
Brieg, Striegaii, Glalhsi Gi«iinberg. Sagau,_ ‘Bnnglan, Lauban, Oppeln nnd
Gleiwitz Ei Pfund mit 6 Sgr. Hamnielfleisch galt im Durchschnitt 5 Sgr.

2 Pf., stand am höchsten in »Gör»litz n Pfund 6 Sgr. 1 Ps. und Walde-u-
bura 6 Sgr., am niedrigsteii in Gleiwitz ü Psiind 4 Sgr. _6 Ps. und Grün-
liera 4 Sgr. 9 Pf. Kalbfleisch wurde »das Pfund durchschnzttlich mit 4 Sgr.
6 Pf. bezahlt. Am theiiersteii war dasselbe m Beuthen OS n Pfund 6 Sgr.
und Breslaii 5 Sgr. 6 Pf» am billigsteii in Biiiizlaii ä Psiiiid 3 Sgr. 6Ps.
—- Bei der Butter betrug der Durchschnittspreisjl Sgr. pro»Pfun·d. , Die-
selbe galt diirchschiiittlich in Gleiwitz und Köiiigshütte 14 Sgr., m Karto-
witz 13 Sgr., in Leobschütz 8 Sgr. 8' Pf., ·in Breslaii 10 issgr. 4 Pf. Eier
iviirden bezahlt ü Schock durchschnittlich mit 26 Sgr. 2 Ps. Es galten die-
selben iii Sel)weidiiiii, Grünberg und Laiiban 30 Sgr., Bresla1127 Sgr.,
Oppeln, Ratibor, Leobschütz und Neustadt»20»Sg«r. — Speisesalz _wurbe
überall mit 1 Sgr. pro Pfund bezahlt, nur in Görlitz betrug der Preis des-
selben 11 Pfennige

—«r— (Dhiiamit als Rodiiiigsiiiittcl.) Zur Ergänzung unser hieraus be-
züglichen Notiz in Nr. 32 b. de. _ entnehmen wir der ,,Deiitsch. ldw. « ig.«
noch das folgende: Das Dnnamit stellt sich als eine flocki«ge, grauweiie,
groben Sägespänen ähnliche R asse bar,_ welche sich etwas fettig anfühlt und
teigartig in beliebi« e Formen drücken läßt. Am Licht entzündet, verbreiiiit es«
gekuch- und geräucfchlos Bei behiitsamer Berührung ist seine Handhabung
durchaus gefal)rlos. Nur kurzer Schlag oder Stoß macht es erplodiren Wer
sich desselben bedient, beobachte die inoglichste Vorsicht. cJ'ahrlaffige Verwen-
dung hat stets schreckliche Verwüstung zur Folge. Erst·kürzlich veriingliickten
vier Menschen in einer Schaiikstube zu Lazik bei Nieolai dadurch, dass einem
Bergmaiine seine Dhnainitpatrone unversehens aus der Vorrathsta che ziir
Erde fiel und erplobirte. Die Unglücklichen waren bis zur Uiikeniitlichkeit
zerrissen und zerfetzt. Jii allen Fällen verfchuldet Mangel an Vorsicht ange-
richtetes Unheil. —- Da Dynamit leicht»iiiid billig zu ersannen «ist, bedienen
sich in Oberschlesien die Holzschläger desselben als Hülfsmitte beim Roden ge-
waltiger Stöcke mit tiefgehenden Wurzeln. Eine gebrauchsfertige Patrone
gleicht genau einer Geldrolle Sechstelstücke in fester Papierhüllez Das Verfahren
ist recht einfach. Vermittelst eines zugespitzten Pflockes wird unter den zu
rodenden Stock eine Oeffnung gestoßen, welche die mit Percussionshütchen und
elektrischerk Zündschiiur versehene Spreiighülse ausnimmt. Durch Aiidrücken
lockerer Erde wird der Raum geschlossen, sodaß das Geschoß nur durch die
Zündschnur zugänglich bleibt. Kaum zehn Minuten beanspruchen die nöthigen
Vorkehrungen bis ur Explosion. Meistentheils zeigt lsich der ausgehobene
Stock mehrfach zerrifsein noch lose an den langen iirze enden hängend. Art
und Keil thun das Uebrige. Die Art zu roden geschieht auf Risico des Holz-
chlägers, iveil Unbefiigten der Gebrauch des Dyiiainit nicht gestattet ist.· Man
gedient sich jedoch dieses Verfahrens ebenso gern und verstohlen, wie man
heimlich Fische damit fän· t, we che durch die Explosion der Dynamitpatrone
im Wasser getödtet oder etäubt worden sind.

—r (Etsnutzung in Forsteii.) Wie hoch sich unter Umständen eine Ne-

beUUUiiUUg Ver Land- UUV FOVstWikthschalt bezissert, eht beispielsweise aus
dem Umstande hervor, daß» für die Eisnutzung an? Den in der Oberförs
sterei Hamburg liegenden Teichen, welche einen Flächen-Inhalt von caz 1
Hektar haben, pro 1873 — 74 ein Pachtbetrag von 329 Thalern erzielt
worden ist.

——S?' (es: eu das Verkalbcn der Kühe) wird durch Delius Holztheer
emp ohlen. sJachbem derselbe zwei Jahre hindurch durch Verkalben die
empfindlichsten Verluste erlitten hatte iiiid andere Mittel erfolglos gewesen
waren, benutzte er auf Anratlzen das genannte Mittel und gab jeder Kuh
wöchentlich zweimal zwei Eßlöffel voll Holztheer, womit fünf Monate lang
ortgefahren wurde. Jn den ersten«14 »Tagen kam noch eine Fehlgeburt vor,
seitdem kein einziger Fall mehr. Die bis zum Tage der Berichterstattung ge-
orenen 16 Kälber waren sämmtlich gefunb.

—---,-»—-- «.-.- .._.

 

 _—

 

 

Literatur

Mitthciliingcii der großls. sächsischen laiidwirthsch. Lenz-anstatt
an ber llniberfitüt Jclla. Berlin, Verlag von Wirgandt, Hempel
und Parev.
Die kleine Brochüre enthält vier Abhandlungen und Vorträge. Die letzten

drei enthalten kaum etwas Neues, besprechen aber mehr oder weniger bren-
nende Fragen der Viehzucht unb des Pflanzenbaues in sehr anregender und
interessanter Weile« Die erste Abhandlung: Anbau-Ergebnisse von Kartoffel-
guten. von « wi· Pr.«Oehmichen kann trotz des interessanten Themas, den
efer nicht vo befriedigen, der daraus Belehrung sucht. Es werden Anhan-

verfuche noch lan e Zelt du«-S Interesse des Landwirthes in Anspruch nehmen;
bie Versuche mü en aber ein bestimmtes Resultat ergeben; und dies können
sie nur Dann, wenn die Fragestellung eine scharfe war und die Durchfuhrnng
des Versuches dann eine angemessene. Dies ist im vorliegenden Falle nicht
genügend beachtet. · » _

ie Fragestellung ist« infofern nicht scharf, als der Wert einer Kartoffel-
sorte nicht zu bestimmen ist dur den Ertrag derselben im ergleich mit an-
deren Sorten, wenn alle Sorten les sind deren 310 in Den Versuch ge-
regen) nach derselben Methode, in derselben Entfernung und zur

.-·-——.-.-. --.,..  

selben eit gepflanzt werben. Auch sist der schivere und der leichte Boden
in dersel en Weise bestellt. Einige .li’artoffelsorten setzen die Kiiolleii dicht um
die Mutterkartoffel an, andere an langen Wurzelausläufern, wieder andere
eignen sich besonders für die Gülich’sche Anbaiimethode u. s. w.

Um den Werth verschiedener Kartoffeln festzustellen, müßten alle in der
Weise angebaut werden, die ihrer Judividualität die angeiiiessenste ist; die ge-
wählte Reihenentfernun von 50 Em. ist gewiß vielen guten Sorten eine zu
geringe gewefen. Betreffend die Ausführung des Versuches, so ist vor Allem
die geringe Ausdehnung der einzelnen Parzellen zu beilagen; es ist dieselbe
zwar nicht angegeben, aber Die Resultate sprechen bafür, daß die auf einen
Morgen berechneten Erträge durch einen großen Multiplirator gewonnen sind,
der die Eiiiflüsse der Fehlerguellen mit vergrößert. Die Fehlerquellen find so
bedeutend. daß sie den Einfluß des Bodens und der Tahreswitterung ver-
sschwinden machen. »

Nr. 1 hat z. B. den höchsten Ertrag 1873 im Sanbboben unb 1872 im
chweren Boden; Nr. 10 1871; Nr. 15 1872 im Sande und 1873 im schweren
Boden. Die berechneten Durchschiiittserträge haben nur geringen Werth, weil
sie aus gar zu stark wechselnden Zahlen hervor, egangen fmb, bie weder dein
lBetter, dem Boden noch der Lebensweise gemäcfi steigen oder fallen, sondern
unbekannten Momenten — ich möchte glauben: Den Fehlerguellen gemäß.

Bei Nr. 3 ift Der Durchschiiittsertrag voii 122 Etr. vom Morgen aus
folgenden Zahlen gewonnen: 193,75; 116,8o; :37,50; 96,25; 83,7r-. Die geringste
Ertragszahl ist nicht bedingt durch schlechte Witterung oder iinfrnchtbares Land
—- ficherlich aber ebensowenig durch die Kartoffelsorte als folche.

Der Herr Verfasser hat auch selbst kein großes Vertrauen zu seinen be-
rechneten Zahlen. Er hat z. B. grüne Heiligeiistädter von Metz u. Comp. nnd
von Saiiim ii. Comp. bezogen und damit fo genbe Resultate erzielt.

 

 

Jn schwerem Boden im Sande
141 Cir. 172
112 = 108} von Meti ii. Eomp.
76 - 75

329 Cir. 355
91 Etr. 97
68 = 146} von Sainm u.Comp.
83 - 75

242 Etr. 318
Obgleich nun hiernach sowohl die höchsten Ein elerträge, als auch die

Durchschnittszahlen zn Gunsten des Saiidbodens entfcheidem sagt der Herr
Professor im Widerspruch hiermit und im Einklang der landläufigen Meinung
pag. 8, daß die grüne Heiligenstädter schweren Boden liebe.

Einverstandeii bin ich mit dem Resultat des Versuches, das der err
Verfasser dahin zusamiiieiisaßt, daß man bei dem Anbaii der jetzt in R asse
eingeführten neuen .tiartoffelforten vorsichtig verfahren solle, da unsere alten
bewährten Sorten durchaus nicht übertroffen feien, unb wir mit deren
Anferdeeungein sllnbauweife, Widerstandsfähigkeit nnd Benutzuiigsart ver-
traii er enen.

Der erwähnte Einfluß von Bodeiiwechfel auf Erkrankung der Kartoffel ist
interessant und die versprochenen weiteren Versuche darüber und über das
Aiisarteii der Kartoffeln werden die Landwirthe mit Interesse verfolgen; nur
wäre zu wünschen, daß die Versuchsparzellen genügend groß, etwa 25 Ar, ge-
wählt würdeii, was allerdings eine Beschränkung tder Kartoffelsorteii veran-
laßte, aber auch brauchbare Zahlen in Aussicht stellte. G.

Das laiidwirthschaftlirhc Bcrcinswcfen in Preußen. Seine
Entwickelung, Wirksamkeit, Erfolge und weiteren Ziele. Von Dr. R.
Stadelnianii, Königl. Preuß. OekoiiouiiesRathe Halle. Waisenhaus-
Buchhandlung.
Das landivirthschaftliche Vereinswesen in Preußen ist seit feinen, bis zii

den letzten Jahrzehnten des vorigen Jahrhunderts zurückreichenden Anfängen
zu einein Bestande von gegen tausend Vereinen mit 114,000 Mitgliedern
herangewachsein Jii langjähriger ernster Thätigkeit hat es der Vervoll-
onimiiiing des Landbaues große Dienste geleistet. Nur Wenigen ist der volle
Umfang dieser Dienste und der Entwickelun sgaiig bekannt, unter welchem sie
sich vollzogen haben. Jn vorliegender Ar eit ist versucht, diese Kenntniß
weiteren Kreisen zu vermitteln. Es verfolgt dieselbe, gestützt an zuverlässige
Unterlagen und namentlich auf unmittelbar gewährte originale s littheilungen
iiahehin säiniiitlicher Vereine, die Entwickelung des landivirthschaftlichen Ver-
einswesens, seine vielfältigen Arbeiten uiid Unternehmungen und die von letz-
teren ausgegangenen Wirkungen, wie sie nach allen Seiten hin in Fortschritten
des Landbaues, in Vervollkonimniing seines Betriebes Gestalt gewonnen
haben. Es sind ferner nachgewiesen der jetzige Bestand sänimtlicher land-
wirthschaftlicher und zweckverwandter Vereine in Preußen, deren Do iieile,
Zeit der Begründung, Umfang der Vereinsbezirke, gegenwärtige Mitgieders
zal, die Unternehmungen, welche von den Vereinen zur Zeit vorzugsweise ge-
pflegt werden, ferner das Verhältniß der Vereine und deren Mitgliederzahl
zur Gesainmtfläche, zur landwirthschaft benutzteii Bodenfläche und zur Bevöl-
kerung, sowohl den einzelnen Provinzen wie dem Staate nach. Wie denn
überhaupt angestrebt ist, ein möglichst vollständiges Bild des iveitverziveigteii
ersalnismus des landwirthschaftlichen Bereiiiswesens in Preußen und feiner

e n ta e.
Der Herr Versasser der vorliegenden Schrift war vorzugsweise berufen,

Die Lösung einer e eiiso schwierigen wie dankbaren Aufgabe zu unternehmen
n einer zwanzigjähri en Thäti keit als Generalsecretair des landwirth chaft-

ichen Eentralbereins Für die rovinz Sachsen und Herausgeber der Zeit-
schrift desselben war er in hervorragender Weise an der Entwickelung des
landwirtthschaftlicheu Vereinswesens betheiligt und mit dessen Organisation
vertrau .
 

Siibhastationen im Monat Mai.
Am 6. Mai, Vormittags 10_11hr: Bauergut Nr. 43 zu Porfchwitz, Kreis

Steinaii a. O., aus dem Nachlasse des Bauergutsbesitzer Gottlieb Tscheuschner,
31 Hertar. Grundsteuerreinertra 150 Thlr. Gebäudefieuer-Nutzungswerth
25 Thlr. Verkaussstelle: Kreis- iericht a. O.
 

Zirageüaflein
Antwort auf die Fra e: »Buttcrbcrcitung.« Die in Nr. 33 betreffs

Butterbereitung gestellten Lzgfragen lassen sich in» wenigen Worten nicht in er-
schöpfender Weise beantworten. Für den Fall einer beabsichtigten neuen Mol-
kereianlage empfehlen wir zur Orientiriing das Werk »Die Milch, ihr Wesen
und ihre Verwerthung von Benno Martinh. Danzig, 1871. Kafemann«, in
welchem die verschiedenen Verfahren der Buttergewinnung ausführlich beschrieben
und durch Jllustrationen erläutert sind. — *

Korbweiden ucht. Jn dem Artikellsc H. des «Landwirth« vom 31. März
1874 wird bers nbau Der Korbweiden in ausgestochenen Torsmooren empfohlen.
Es wird um Belehrun gebeten, welche Art Korbweide fich für nasse Tots-
moore eignet und wo olche zu heben ist?

l

Durchfall der Kälber. (»Landwirth« Nr. 33.z Weit entfernt, ·irgend
welchen Zweifel in die Bewährtheit des dort an ege enen Mittels, sowie auch
in die Genesung der beiden mit Mercur. virus ehandelten Kälber zu setzen,
können wir nicht umhin, eine von uns stets mit bestem Erfolge angewendete,
nichts kostende Behandlung der am Durchfall erkrankten Kälber der Oeffent-
lichteit zu übergeben. »

Bei einer ausgedehnten Kälber-Auszucht haben wir allen abgefahren Räibern,
welche durchschnitt ich nur drei Wochen bei Der Mutter blieben, bei sonst ganz
ewöhnlichem Futter Warme Schroottranke mit Milch versetzt, ungeauets chten

grafer, eu, Stroh. teinfal ) tägli drei Mal und stets vor jeder A t-
terung rifches Wasser verabkefchen la en ‑‑ nur selten trat der Durch all auf; —- geschah dies aber, so wurde den Patienten das kalte Wasser noch öf-

terer gereicht und die Portioiien, ebenso wie den gesunden, ganz in das Be-
lieben derselben gestellt. '

Jast immer ersolgte Genesung.
s einerken müf en wir noch, daß gerade den jungen Thieren in den meisten

Heerden zu wenig kaltes Wasser verabreicht wird, und doch bedürfen sie
dieses, ebensowie das Salz ganzentschieden zu ihrem Gedeihen.

Alle Fachgenossen, welche sich mit Kälber-quzucht beschäftigen, ersuchen
wir, Versuche mit dieser einfachen Wasserkur zu machen und seiner Zeit über
die gemachten Erfahrungen weiteren Bericht zu erstatten.

Schließlich an Herrn M. W»· noch die ergebene Antrage: verabreichten Sie
den vom Durchfall genesenen Kalbern die Hühnereier mit oder ohne LSchale?

. K.
* E

die

Mciszclpflug. Der Stahlmeißel-Ruchadlo von Ecken-Berlin (N. M. 2 des
Katalo es), hat sich nach mehrjähriger Probe hier so gut bewährt, daß ich den-
selben kfeit 1872 ganz eingeführt ha e. Die Jastandhaltungskosten werden sich
nicht auf 18 pEt., sondern höchstens, nnd zwar im Durchschnitt von 10 bis
l5 Jahren aus« 10 pEt. pro oFahr der Anschaffungskosten stellen. Jn den
ersten Jahren iiid diese gleich Null Krische-Nimkau,

ak

Zur Oliftbauinzuilst Kann das vielfach übliche Einkalken der Rinde auf
die Obstbäiime schädlich einwirkeii?- Man nimmt an, daß durch diese Procedur
Raupen nnd allerhand Ungeziefer vertilgt werben. Andererseits wird behauptet,
daß der Kalkanstrich iingünstig auf die Vegetation der Obftbännie einivirke —-
ja daß letztere nicht selten absterben Wer het Rechts R.

*

Empsiehlt sich der Anbaii des Honig- oder Bokharaklees und win-
tert derselbe nicht leicht aus? »

»t- V
Zur Prcszlicfcnfabrikation. Sind die chemisch-technischen Jnstruetionen

von J. Theiii, k. k.privilegirteiii Gewerbe-Ehemiker in Prag bekannt? und in
Be iig der PreszhefewFabrikation empfehlenswerth?- Sind Etablissements nach
diefen Jnstructionen im Betriebes mit welchem Erfolge und wol-
 

Nciicstc Ober-Tribunals- Entscheidungen, welche für die Land-
wirthschast voii Interesse sind.

Jagd. Schonzclt. Verkauf von Wild. Das Feilhalten von Wild
während der für die betreffende Wildgattiing bestimmten Schonzeit ist straf-
bar, selbst wenn das feilgebalteiie Stück in einem anderen Lande, wo zur Zeit
keine Schonzeit bestand, erlet war.

Ehaiisscehebestclle umfahren. Absicht. Das »Umfahren« einer Hebe-
stelle ist diirch»die Absicht, sich durch die Handlung der Zahlung des Ehaussee-
geldes zu entziehen,bediiigt. Dagegen ist es an und für sich gleich iilti , ob
Der gewählte Weg näher oder weiter ist, als die betreffende Strecke der andstraße

Jagdfrevel. Strafantrag. Jagdpiictiter. Der Jagdpächter ist zum An-..
eragef der Verfolgung eines im betreffenden Revier verübten Jagdfrevels
ern en.

sunfclmlbtgung, falsche. Polizei-Verwaltung Vereldiiiig. Ein vom
Landrath bestellter stellvertreteiider Polizeiperwalter ist selbst wenn er noch
nicht vereidet worden, eine ,,Behörde« im Sinne des St.-G.-B § 164 (N.1).

» Jagd-Geiii»einschnft. Strafantrag. Sind mehrere Grundeigenthümer zu
einer Jagdgemeinschasi zusammengetreten, so kann der Einzelne die Verfol ung
eines auf dem Geiiieinschaftsterrain veriibten Jagdfrevels nur dann gean-
tragen, wenn entweder der Frevel oder wenn jene Jagdgemeinschast rechts-
gültig constitiiirt nnd durch ihn vertreten ist.

«Geiiie»rbebetrleb.· Einmali e Handlung Haulircir 1. Jn einer ein-
maligen, in Der Absicht der iederholiiiig vorgenommenen Handlung kann
der Anfang eines Gewerbetriebes gefunden werben. 2. Der (gewerbsmäßige) Ankaufvon Waaren zum Wiederverkaiife iinterliet selbst dann, wenn der
letztere iin Auslande erfolgt oder erfolgen foll, den Vorschriften des Regulativs
vom 28. April 1824,

Eliaitffcegcld. Eiitzichcn. Absicht. Derjenige, welcher in der Absicht,
dadurch der Zahlung des Ehausseegeldes zu entgehen, nicht den nächsten Weg
zu einer deniiiachft zu benutzenden Landstraße, sondern einen entfernteren ein-
chlagt und demzufolge die Laiidstrerke erst hinter der Hebeftelle erreicht, ver-
wirkt ohne Rücksicht Darauf, ob der benutzte Weg im Uebrigen ein erlaubter
oder verbotener war, bie Strafe des Ehausseegeld-Tarifes vom 26.Febr.1840
ZusätiL Vorsch-

Diebstahl Gewahrsam Bewacliuiig. Vollendung 1. Derjenige,
welchem die Bewachung einer sreiiiden Sache in einem fremDen Raume über-
tragen worden ist, erkannt dadurch allein noch nicht den Gewahrsam derselben-
2. Ein vollendeter Dieb tahl liegt vor, wenn der Thäter die weggenommene
Sache an einen anDern, Dem Jnhaber der Sache nicht bekannten Ort inner-
halb der jenem Jnhaber zustehenden Räunilichkeit ebracht hat.

Vesihlagnahme chneftration Mit der zustellung der gerichtlichen
Verfugung, wodurch über ein Jmmobile zum Zweck der Exeeiitionsvollstreeknng
die Seaueftration verhangt worden, an den Eigenthümer, ist die Beschla nahme
desselben mit allen Pertiiienzlen vollzogen: die in der Zwischenzeit gbis zur
Ueber nbe an den Sequester vorgenommene Beseitigung einzelner Pertinenzs
stiicke ffällt unter St.-G.-B- § 137 (N. 19).

Widerstand » Reclztmäszige Aiiitsausübuiig. Haiissuchnng Ein unter-
geordneter Polizei-Beamter·(Poli ei-Sergeant, Gendarmo kann eine Hans-
siichung nur »unter persönlicher itwirkung der Ortspoizeibehörde u. s. w.
vornehmen; ein ihm fur den Einzelfall ertheilter höherer Auftrag genügt dazu
nicht, sollte es sich auch von der Verhaftung eines Berbrechers hanDeln. Eine
ogne jene Mitwirkung vorgenommeiie Haussuchung ist keine rechtmäßige Aus-
g nng Reis s.fllgätee, ein dabei geleisteter Widerstand nicht ftrafbar ausSt.-G.-B.

 

Verantwortlicher Redacteiir: Oekonomierath Korn.

m

Der Kanisi
zwischen den Aetien- und gegenseitigen Hagel-Versicherungs-Gesellschaften wird
mit größerer Lebhaftigkeit, als je zuvor, geführt. Während die Frage, welches
System den Vorzug verdient, in Den letzten Jahren thatsächlich zu Gunsten
der gegenseitigen Gesellschaften entschieden worden, wie die bedeutende Zu-
nalöme ihrer Anhänger beweist, bemühen sich die Amen-Gesellschaften um so
me r, die ersteren in den Augen der Landwirthe zu discreditiren. und ver-
schmähen es nicht, zu Verdüchtlguiigen und Unwahrheiten ihre Zuflucht zu
nehmen, um das verlorene Terrain wieder zu gewinnen. Besonders die
Norddciitschc scheint den Zorn ihrer Gegner erregt zu haben weil sie es ver-
standen, in ihrem fünfjährigen Besteheii»die meisten Gesellschaften bereits zii
überflügelii. Man hat sich daher auch nicht gescheut, da Die Ihntfadre, daß
der fünfjährige Durchschnittsbeitrag 1 Thlr. 3 Sgr. 3 Pf. pro 100 Thlr., für
Halmfrüchte ogar nur 26 Sgr. 10 Pf betrug, einmal nicht zu leugnen ist,
falsche Angaben über ihre Verwaltiingskosten zu machen, indem man dieselben
auf 26 Procent angab, während aus dem veröffentlichten Rechnun sabschlnsse
Jeder berechnen kann, daß dieselben sieh nur auf 15 Procent bezi ern. Daß
die gegenseitigen Gesellschaften bei genugender Verbreitung billiger versichern
können und müssen, als die Artien-Gesellschaften, deren Stre en nur auf
Gewinn gerichtet ist, sieht ieoer Landwirth ein; das beweist die große Zu-
nahme, welche geb auch in diesemoJa re in erfreulicher Weise bei der Nord-
deutschen bemer ar macht, sowie die T atsache, daß bereits außer einer großen
ah von Versicherten hervorragende Agenteii der Neuen-Gesellschaften zur
orddeutfchen übergetreten sind.

Es zeigt dies mehr, als “alle Reclame, wohin sich die Spmpatbien des
Publikums gewendet haben. Der Landwirth versteht eben zu rechnen nnd
sucht die Ver icheriing da wo sie am billigsten ist. Daß dies aber bei den
exorbitante-i rainiensErhöhun en, nicht bei den Aetten - Gesellschaften der
Fall, das ist ihm trotz aller äng ar

 

chmähungen und Verdachtigungen st H
geworben. [1032]



Blaues Wollepaiivahier «
empfiehlt in bester Qualität

Emll
[82:3
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Papierhandlung. ·
Ohlauerstrafze im Hotel zum Weißen Adler.
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Die Vaterliindische

Hagenkksichnuugchieuichast in Eucken
deren Garantiemittel in deui Grundtavitale von einer Million Thaler welches voll in
Aktien begeben ist, und in dein Reservefonds von 35 787 Thlr. beste en, ve ichert u
billigen und festen Prämien, bei welchen nie eine Nachzahlung erfolgen kann, s mmtliche
Boden-Er eugnisse, sowie Glasscheiben gegen Hagelschaden.

Die ntschädi ungen werden prompt und spätestens binnen Monatsfrist nach Feststellung
derselben ausgeza t. « _

Nähere Aus nft unter Gratisbehändigung der Antrags-Formulare und Versicherungs-
Bedingungen ertheilen bereitwilligst die Haupt-Agenten:

Herr 0. M- Schmuck in Bres»lau, Ohlau-Ufer Nr. 14,
Ludwig A. Martini III Gründerg,
Heinrich Cubäus in Görlilz,

sowie die Herren Sverialagenten.

Die Cement - Waaren - Fabrik
von Gebr. Huber in Breslan,

(Summen: Gartenstrasze Nr. 33 n,
offerirt ihre Fabrikate von bester, dauerhafter ä ualität in sorgsamster und eleganter Aus-
führung, als: . «

in diversen Größen, Formen und Farben nach den verschiedenstenTrottoirflieszen Demut
Balustradcn zu Balcons, Beranden, Dachgeländern, Brücken 2c.

Treppenstusen
Dccksteinc zu Zäunen, Sorteln und Pfeilern,

Pferdekrippen 2e. 2c.,
sowie namentlich auch 6 Z [I b f3 D

« » von o is 3 u ur =
Wasserlcltungs9 und Canalrohreu messen innen Vollkvämen glacktz

theils in runder Form mit .ewöhnlichen »Mufsen, theils in ovaler Form mit Verbindung-s-
Vorrichtung neuester praktischer Construction, [1570
von welchen Fabrikaten auf dem landwirthschaftlichen Maschinen-Markt eine Collection zur
Probe ausgestellt ist.

⸗
⸗

⸗
⸗

[1569

 

 

stein-Fabriiate»sind durchweg wesentlich billiger, als
bezw. Sandstein oder anderen Steinarten.

Auch werden alle Sinkt-Arbeiten in Cement und Gyps bestens und billigst
geliefert und ausgeführt.

Fabrik und Lager franzosischer Mühlsteine.
Filiale in New-York. Filiale in Wien.

do. in Hamburg. do. in Moskau.
do. in Christianim do. in Stockholm.

Roger til-s G Cie.
in Breslam Sternstiaße 12 (früher Franz Puder),

Eigenthümer der berühmtesten Mühlsteinbrüche in 1a Fettes spus Jouarre (Frankreich)- empfehlen
ihr am hiesigen Platte befindliches Lager von Rohmaterialien, als ·(d;»arreai»ir- sDanneaun Bin-
tardt ec, sowie fertige Muhlsteine in den besten und feinsten Qualitaten fur alle zermalmbare
Stoffe, als: Cement, „Ritualen, Kohlen, Farbe, Schwersfgtlh Getreide aller flirten“.
Ferner: deutsche Muhlsteine. seidene Multergaze »in tarkfter Waare (von Du our),
Stahlpickem Messerpickem Katzensteinm wie alle Muhlemurensilien zu soliden reisen.

Knochenmehl, gediimpft und präparier, Superphosphate
aus Baker-Guano, Knocheniohle (Spodium), Ammoniak und
Blut-Superphosphate offerirt ans der Chemischen Dünger-
Fabrik, Morjiz Milch ei Co. in Jerzyce bei Posen zu soliden
Preisen und unter Gehaltsgarantie 187

L. Manesse,
Hummerei Sie. 52|53.

Die Maschinenbau-Anstalt und Eiseugieszerei

A. Grieäer in Freiburg iISchL
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager landwirthschaftlichen iaschinen, insbesondere fahrbare
und nicht fahrbare Dreschniaschinen mit und ohne Schiittelwerk nach neuester Construetion zu
den billigsten Preisen, unter Garantie und reellster Bedienung. 1[862=3

Sämmtliche hier fabricirte Maschinen werden dem geehrten Publikum auf dem diesjährigen
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Maschinenmarkte zur Ansicht bereit lieben.
Jn Nr. 231 der Schlesischen Presse war eine Vergleichung der Prämiensätze der einzelnen

Gesellschaften zu gegenseitiger Hagelschäden-B»ergüti«ung»aufgestellt. Hierbei ist in erster Reihe
der Gesellschaft zu gegrnseitiger Hagelschaden- ergutung zu Leipzig gedacht worden, deren
Prämiensäße im 15jährigen Durchschnitt 1 Thlr. 131/2 Sgr. pro 100 Thlr. Versicherungs-
uninie betragen sollen. Hierbei ist aber, ob absi»chtlich?, außer Acht gelassen worden, das-vorge-
dachte Gesellschaft die Einzige ist, die nur den Kornerertrag versichert; während alle Uebrigen
nur Stroh und Körner zur Versicherun bringen. [1563

Bei Mitversicherung des Strohes ste t sich die Prämie um 30 pCt. niedriger, es kann
also bei einem Vergleiche mit anderen Gesellschaften nur der Satz angenommen werden, der
sich bei Mitversicherung des Strohes ergiebt und dieser ist im läjährigen Durchschnitte
l üble 2 Sgr. 49/10 PfO

Dieser Prämiensatz ist entschieden niedriger als der der übrigen Gesellschaften.
Breslan, 1. Mai 1874.

8. Prledeborg Haupt-Agent
der Gesellschaft zur gegenseitigen Veraü ung von Hagelschiiden zu Leipzig.

Patentirte

Getreide-Mess- und Controll-Apparute
empfiehlt allen Landwirthen, Getreldehändlern und Gasthofbesltnern [1038:0

Gen-l Ziegler, Breslau. Schuhbrüeke 36.
Zum Maschinenmarkt am 5., 6. und 7. dieses Mts. empfehlen wir ganz

besonders:

Charles san-ell-
Locomobilen und Dampf - Dreschmaschinen,

unübes lrofl’en in Leistung und vorzüglicher Ausführung,

Samuelson O Ges. Reyal-Mähemaschinen,
»Das-geleistet auf allen Ausstellungen und Concurrenzen,

sitt-ineiva se (los. Gras-Mähemasehinen,
. sehr leicht gehend,

Johnston’s amer

 

ikanisehe Mähemaschinen,
mit gröaater Schnittfläche leicht arbeitcnd und dauerhaft,

sowie auch Brille, Düngerclreumaschinesu Breschmaochinen
zum Gäste-«- und Handbetrieb, Pferdehacleen, Pferderechen,
see-weinten «e«öelesesmaso,eiuen, Schroot- und Quetsch-
mühlen, Walzen, Pflüae etc. etc. und versichern pünktlichste Ausführung
aller an uns gelangenden Aufträge.

Die Preise für diese immer mehr Eingang findenden und sich bestens bewährenden Kunst-
für die gleichen Gegenstände aus ibon,d

DerRhäudige Verlauf 11/2 Jahr alter Böcke aus meiner

ambouillet- und Southdotnn-HeerdW
findet in diesemjahre erst vom 25. August an statt. Sogleich abe ich abzugeben

HalbblubShorthorw allen,
l-««1«(I3«chr.:85«silb-Mirind Dreiviertel-Blut-Fehrscu,

Betkshire-Vollblut-Zuchtferkel,
11/2 Jahr alt vom Victor, belegt von einem VollblutsBullen

3 Monate alt.

Vckllcllkthl per Wusterwitz WM, b. 11. Mai 1874.
M. v. d. Bome.

Saat-Osserte.
Luzernc, acht franzosische Original-Saat, ä Pfund 7 Sgr. 6 Pfg., 100 Pfd. 22 Thit.
Futter-Möhren, weiße grüniöpfige Riesen, ä fund 10 Sgr., 100 fd. 18 Thlr.

-» rothe grnnkopfige Riesen, ä unb 10 Sgr., 100 fd. 25 Thlr.
Nunkelruben, Leutewitzen a Pfund 7 Sgr. 6 fg., 100 Pfd. 20 T lr, _
Meis, amerikanischer weißer Pferdezahn-,«vorzüglichste Qualität, 100 Pfd. 5 Thlr.
WieltzngriksekzxugzlFeldgraser, beste Mischung für Pferde und Hornvieh, 100 Pfund 9, 10,

un r.
Nasenpla -Grassaat, allerfeinste Mischun , ä Pfd. 5 S r., 100 d. u 12 und 15 T lr.,

für s attige Plätze untåiz Bäumen 10 Fhlr chg Pf z h
' _ _ inus sy vestris , in vorzüg i ster frischer Qualität, mit 90 Ct.

Klefer·Saamen Keimkraft, Es ist mir aus einer Regierungs-Kleng-Anstalt bas-
1enige«Quantum zum Verlauf überwiesen worden, welches dieses Frühjahr noch gewonnen,
und liefere ich das Pfd. incl. Emballagc ür 1 Thlr., 10 Pfd. für 9 Th»r., 23 Pfd. 22 Thlr.,
50 Pfd. für 42 Tblr., 100 Pfdz für 83 hlr.
Fichten-, ä Pfd. 9 Sgr., 100 Pfd. 26 Tllr.
Lauheit-, ä fd. 15 Sgr., 100 Pfd. 45 hlr.
Acazien-, a be. 15 Sgr., 100 Pfd. 35 Sgr.
Ahorn-, ii Pfo. 10 Sgr., 12 Pfd für 3 Thlr.
Linden-, ä Pfd. 10 Sgr., 12 Pfd. für 3 Thlr.

W- Jeder Auftrag wird Ulllgcthfd aufs Beste effectuirt.

J. G. Hühner »in Bnnzlan.

Außer unseren landw. Maschinenz stellen wir u dem
am ;)., b. nnd 7. Jtai er.

« Maschinen-Markte
einen Mahlgang mit französischen Steinen

und Cyliuder
 auf. Derselbe ist den 5ten nnd 6ten in Betrieb, worauf 'ivir Reflectanten aufmerksam

machen. n [1561

DUUL Grunau [L Caxtcru offerirt 6 tragende Orig.-Holländer Kalbenk-

Eingesandtl
Es hat sich schon längst als Bedürfnißherausgestellt, den Brennern Gelegenheit zu bieten,
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sich wissenschaftlich auszubilden. Mit diesem Gegenstande hat sich beschäftigt und beschäftigt sich

Ersten norddeutschen Akademie sur Bierbrauer,

eingerichtet wird, der den 15. Mai c. beginnt. Bereits ist für diesen Theil der Vorlesungen

Anfragen und Meldiingen sind an den Director des Instituts, Herrn Johannesson, Berlin,

elegten Bestrebungen durch erhöhten Besuch von Seiten der Brauer und Brenner, die ge-

0 . I s «

der sammtl. coalirten Ha el - Versicherungs-

sicherungs-Gesellfchaft vermittelst bedruckter Zettel die Nachricht, die coalirten Aktien-Ge-

worden.

höl)ungen, es eziistirt auch kein Judicium zu der Annahme, daß solche Beschlüsse gefaßt werden

Jm Verlage von “737b. Gaul. Korn in Breslau ist erschienen und inlklleii
1

Zugleich ein Fii rer durch das Schlesische Gebirge.

Dr. Carl Deutsch.

noch heute der hiesige Brennereiverein. Besagteni Bedürfnisse soll nun dadurch schnell abgeholer
werden, daß an der seit einem Jahre hierorts mit bestem Erfolge bestehenden

Berlin, Groszbecrcnstraszc Nr. 69,
gleichlaufeiid mit den Vorlesungen für Bierbrauer ein Cyelus von Vorlesungen ifür Brenner

eine geeignete Kraft gewonnen, welche im Verein mit den vorzüglichen Lehrkräften des jungen
Instituts, dasselbe hoffentlich recht bald zur richtigen Würdigung bringen dürfte.

Großbeerenstrafze 69, zu richten. s1574z
Es wäre im allseitigen Interesse recht wünschenswerth, wenn den hierdurch an den Tag

lgiübrende Anerkennung zu Theil wird.

Die allerneuesten Beschlüsse

Actien-Gesells aften.
Unter vorstehender Rubrik verbreiten General-Agenten der Norddeiitschen Hagel-Ver-

sellschaften hätten die Prämie um 50 pCt. erhöht resp. verdoppelt und es seien diese Be-
schlüsse aus Geschäftspolitik den Betheiligten bis auf den letzten Augenblick geheim gehalten

1034

. Jedes Wort dieser Nachrichten bezeichnen wir als seine dolose Er-
findung. -- Es existiren weder solche Beschlüsse noch derartige all emeine Prämien-Er

K slnische Hagel-Versicherungs-Gesellschaft
Der Director: A. Müller.

Buchhandlungen zu haben:
s 9

Schlesien s _
nur tielleii nnd Hinterte.

Nach Mittheilungen des ersten schlesifchen Bädertages
von

Mit 13 Ansichten schlesischersKurorte und einer Karte von Schlesien.
Preis 25 Sgr.
 

Inhalt: Vorwort. (Einleitung. Flinsberg. Warnibrunn. Gorbersdorf. Charlotten-
brunn. Sal brunn. Neue Quelle (Deinuthsquelle zu Salzbrunn). Cudowa. Reinerz. Landeck.
KönigsdorsfHaftrzemb Goezaliowitz. Muslau. Johannesbad- Altwasser. ·Langenau. Caris-
ruhe. Wilhelmsbad. (Kokoschütz.) Gräfenberg. Carlsbrunn. Ein-immer
Wanderungen in den Sudeten. Riesengebirge. Jsergebirgez Hvchwald- oder
Gebirge. Glaßer-Gebir e. Altvater-Gebirge. Lausitzek-Geblkges ·

Die vorstehende auf die zuverlässigsten Mittheilungen gkstulzte Schrift hat sich die Aufgabe
gestellt, ein Gesammthild von den schlesischen Bädern iind».iiurorten zu geben, um den Arzt in
der Auswahl des Kurorts für seinen ätatienten zu« unterstützen und dem Kurgast als Leitfaden
in die äußeren und inneren Verhältni e der von ihm „in mablenben oder gewählten Heilquelle
zu dienen. Ohne irgendwie voluminös Du im entbnlt das Buch fur Slleräte wie für Laien
das Wissenswürdigste, Zuverlässigste und« clebren‘olte uber die schlesis en Hei quellen und zwar
nicht allein über die chemische Zusammensetzuzigmnd den arzneilichen erth derselben, ondern
auch über ihre Lage, ihre landschaftlichen ecbonbelten, ihre (Einrichtungen, gesellfcha lichem
ökonomischen und Verlehrsverhältnisie, —- alles dies m kurzer, gedrängter aber inha treicher
und zugleich überall klarer und exacter Darstellung.

DegtimBAiifårtageb derdsilsriiifungssgtätävglxgglel »Dominium Liebenait bei Wahlstatt
vera e er u er e mvvr teilt ei e « icter- ,
in Heusdorf bei Auolda stattgefundkpe gBulIenn 31 reigblgWes “im; flagge!
Mähmaschinenvrohe, ist von mir 999m Em- 1 ' /2 a r a ' «
sendung von 3 Sgr. in Merlin stach ZU lkes 3 JelahkiZUgVchieU zum-BUTan ll576-7
ie en. Landwirthichaftiiche- ereine er a en . . bc -

beih Einnahme von mindestens 10 E emplaren v Fomngukn Witetgschüswerieiäzszel O« Si
die Brochure zu einem ermäßigten wie. er auit ernfe e,' s astochim

und 3 bergl. Mastliihe resp. Reiben von
einem durchschnittlichen Lebenbgewicht von

Anhang:
aldenburger-

Hermann Müller,  25851 Pellx Leber a 00., Breslau,  Apoldcn (H. 32123) 1057-9

auf der Brücke. über 1500 Pfund.« 11055=6
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Druck und Verlag von W. G. Korn in Breslau.

 

 




